
Wiesbadener T agblatt
Anzeigen -PreiSr

— Für die Aufnahme später eingrreichter Anzeigen zur

1898 ,Freitag , den 11 . Februar . Fernsprecher 91 o . 52 .

N - . 70 Fernsprecher No . 52 .

Abend - Ausgabe

ein Verbreche « erkaus » worden ist .
---- -- — —— « E »

„ Die Frage wirb nicht gestellt .
"

Unser Pariser v - Korrespondent schreibt uns vom 9 . d . M . :

Nichts ist bezeichnender für den außergewöhnlichen „ Prozeß

Zola "
, der gegenwärtig die Gemüther vollständig beherrscht ,

als das Gespräch , das in der gestrigen zweiten Sitzung des

Schwurgerichts zwischen dem Veriheidiger Zolas und dem

Gerichtspräsidenten stattgefunden hat . Vor dem Gericht

stand der ehemalige Präsident der Republik , der stolze

und unbeugsame Casimir - Perier , der als „ einfacher

Bürger
" vor den Geschworene » erschienen war , um seine

Bürgerpflicht als Zeuge zu erfüllen . Nachdem Herr Casimir -

Perier offen und ehrlich erklärte , er könne keinen Eid leisten ,

daß er die Wahrheit voll und ganz sagen werde , da er

durch seine ehemalige Stellung zum Schweigen verpflichtet

sei — ein Beweis jedenfalls , daß es etwas Wichtiges zu

verschweigen giebt — , richtete der Veriheidiger Zolas ,

Labvri , an ihn die Frage , ob er von einem geheimen

Aktenstücke , die Affaire Dreyfus betreffend , Kennlniß

besitze . „ Die Frage wird nicht gestellt "
, warf hier kurz und

trocken der Gerichtspräsident ein und verkündete damit das

Schicksal , dem anch alle anderen Fragen unterlagen , die an

den ehemaligen Präsidenten der Republik gerichtet wurden .

Nicht besser erging es anch den Fragen , die der Veriheidiger
von Frau Dreyfus beantwortet zu hören wünschte . Die

unglückliche Gemahlin des Gefangenen auf der Tcufels -

inscl , die in Trauergewändern vor Gericht erschienen

war und durch ihr melancholisches Aussehen die Anhänger

zur Theilnahme bewegte , ließ man überhaupt nicht zu Worte

kommen . „ Die Frage wird nicht gestellt
"

, das ist der ewig

sich wiederholende Refrain des Zola - Prozesses . Im Gerichts¬

saal spielt sich ein unaufhörlicher Zweikampf zwischen

Gerichtspräsident und Veriheidiger ab . Der letztere stellt

Fragen , der erstere verbietet die Antworten . Vergebens

protcstirt Zola , fleht das Gericht an , ihm das gleiche Recht

der Vcrtheidigung zu gewähren , das man Mördern und

Dieben gestalte , er erhält immer dieselbe Antwort : „ Die

Frage wird nicht gestellt . " Gleich bei Eröffnung des

Prozesses wurde auf Verlangen des Staatsanwalts

beschlossen , einzig und allein die Affaire Esterhazy zu

behandeln , ohne an der Autorität des über Dreyfus gefällten
Urthcils zu rülteln . Damit wurde Zola im Vorhiuein vor

eine Unmöglichkeit gestellt . Da er beschuldigt ist , das zweite
Kriegsgericht verleumdet zu haben durch die Behauptung ,

dieses habe die vom ersten Kriegsgericht begangene Un -

gefetzlichkeit auf Befehl gedeckt , so ist es im Interesse

der Vcrtheidigung erforderlich , diese Ungesetzlichkeit nach¬

zuweisen . Die ganze Sache dreht sich um die Drcyfus -

Affaire , die eben umgangen werden soll . Sobald der Ver -

theidiger beim Erscheinen eines neuen Zeugen das Wort cr -

zreift , wiederholt sich ungefähr das folgende Zwiegespräch :

Gerichtspräsident : „ Sie fangen also schon wieder an . •>. .
"

Vertheidiger : „ Als Weltmann bedauere ich unendlich , Ihnen

unangenehm zu sein , als Advokat jedoch bin ich gezwungen ,

den Angeklagten zu vertheidigen . Wir sind nicht im Gerichts -

saal zusammengekommen , um einander Liebenswürdigkeiten

Kola Monte ; .

Der Sturm , der im Februar 1848 von den Pariser
Barrikaden über den Rhein herüberfegte , fand im König¬

reich Bayern eine im Verhältniß zu den anderen deutschen

Staaten bereits ungewöhnlich aufgeregte Bevölkerung . Grund

dazu hatte ein allzu intimes Techtelmechtel deS Königs

Ludwig I . mit der spanischen Tänzerin Lola Montez gegeben .

Der König , das Ludwigl , wie ihn die Bayern nannten ,

war damals schon über die Sechzig und bekümmerte sich

nicht allzu viel ums Regieren . Aber die Schwäche fürs

schönere Geschlecht hatte ihn sein Lebtag lang nicht verlassen

und war ihm auch jetzt noch treu geblieben . Auch war er

ein großer Kunstfreund , selbst Dichter , und noch zu leinen

Lebzeiten wurden mehrere Bände sogenannter „ Gedichte
"

von ihm veröffentlicht . — Das politische Regiment halte er

in den langen Jahren , seitdem das klerikale Ministerium

Abel am Ruder war , mehr und mehr den Händen der

Minister überlassen . .
Schöne Weiber hatten , wie gesagt , bei Ludwig allezeit

gute Aufnahme gefilndeli , und so war es denn kein un¬

erhörtes Ereigniß , als im October 1846 die Tänzerin Lola

Montez in München erschien und mit dem König in nähere

Beziehungen trat . Sie war die Tochter eines schottischen

oder irischen Vaters und einer kreolischen Mutter und besaß

den Zauber nordischer und südländischer Schönheit zugleich ,

obschon sie nicht mehr in des Lebens erster Maienblülhe stand .

Sie war bereits durch viele Hände gegangen und hatte in

Ostindien , England , Warschau , Paris , Berlin die gewagtesten
Abenteuer erlebt .

Ja , selbst Heinrich LXXII . , Fürst von Reuß - Lobenstent -

Ebersdorf , dieses Original von einem Fürsten , hatte die Lola

so . Jahrgang .
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Sndapest , 10 . Februar . „ Budapest ! Hirlap
'
^ bringt einen

Aufsehen erregenden , ziemlich unglaubwürdigen Artikel

über das D r e y s u « r ä t h s e l , der von hoher ru üscher Se te inspirirt

sein soll . Danach habe der Czar allen französischen offiziellen Mlt -

thcilnngen über die Stärke derArinee mißtraut und denAbschlnb -euier

AUiaiiz verweigert . Auch die Angaben de « russische » Spion « Esterhazy

hätten keinen Eindruck gemacht , da diese sichtlich vom frauzSsilchen
Generalstab iuspirirt waren . Um d- m Czare » deren Verläßlichkeit dar -

ziiihuii habe man den Verrath inscenirt und drm otmehm mißliebigen

DrehsuS da « Verbrecheu impulirt , ihn gerichtet und durch dieses

Opfer endlich die Alliaiiz erwirkt . Die französische Negierung sträube

sich nun dagegen , eiuzugestehen , daß die Allianz erschlichen und durch

Deutscher Reichstag .

„0 Kerlin , 10 . Februar .

Tagesordnung : Fortsetzung der Berathuug de « Antrag « Auer ,

betreffend das Koalitionsrecht . Be Beginn der Sitzung ist. das

Hans sehr schwach besucht . Abg . PachNike (sreis . Ber .) verlangt

endliche reichsgesetzliche Negeliing be « Verein «- und VersammliingS -

rechts , entsprechend den Bestimmungen der Neichrversassung . Bu

der Begründung seiner Forderung betont er , eine » ortet,bie

sozialistische , die man nicht mit der Keule des Sozialistengesetzes
habe todtschlagen können , werde man auch nicht mit den

Nadelstichen der Schmälerung der Vereins - und VersammlungS -

rechtS überwinden . Leider sei beim bürgerlichen Gesetzbuch die

Gelegenheit versäumt worden , wenigste « » da « Ver ^ nduiiasverbot

auszuheben . D >S Weiteren betont Nedner , auch die Beschräukuugen

der
"

Versamuilnngen durch Oberpräsidial - Sonntag « heiliguugr -Vei -

ordunngen , sowie durch die Amtrvoisteher . nmßten em End -

nehnicn . Sei es doch vorgekommen , daß em Amlsvorsteher bei

Anmeldung einer Versammlung des Bauern - VeremS ,,Nordost die

Bescheinigung verweigert habe , weil ihm nicht vorher der Inhalt

zu sagen .
" Da durch die Beschränkung der Anklage nur

auf den geringsten Theil des berühmten Briefes von Zola

der ganze Prozeß in eine unnatürliche Bahn gelenkt wurde ,

so geschieht Alles darin auch auf unnatürliche Weise . Man

erhält den peinlichen Eindruck einer Justizkomödie . Die größten

Würdenträger des Staates : 1 Präsident , 7 Minister ,

Generale und Stabsoffiziere werden vor ? Gericht geladen ,

um — das Verbot zu sprechen zu vernehmen . Zola kämpft

heldenmüthig für seine Ehre , man hat ihm jedoch alle Mittel

der Vcrtheidigung abgeschniltcn . Sein Veriheidiger und die

von ihm anfgefordertcn Zeugen werden zum Schweigen ge¬

zwungen . Man hat tbei das Mittel gefunden , bei
,

offenen

Thürcn ein „ huis clos “ zu veranstalten . Der prinzipielle

Mangel an Logik , der dem ganzen Prozeß zu Grunde

liegt , zwingt anch das Gericht selber zu inkonsequentem

Vorgehen . Es wurde beschloffen , au der Dreysus - Affaire

nicht zu rühren , und doch mußte der Gerichtshof

gestern Stunden lang Leblois , den Anwalt des Obersten

Picquard , und Scheurer - Kestner über das verbotene Thema

sprechen hören . Man verbietet , die für Dreyfus
'

llnschuld

sprechenden Briefe des Generals Gonse dem Gericht vor -

zulegeu , man ist aber doch gezwungen , die mündliche Wieder¬

gabe ihres Inhaltes zu gestatten . Es ist unmöglich , an

dieser Stelle alle bezeichnenden Zwischenfälle zu schildern ;

sie trage njedoch sämmtlich denselben Charakter : Man fürchtet ,

auf die Sache selbst einzugehen . Das Verfahren der Justiz

wird hier von allen ehrlichen Beobachtern als
^

skaudalös be¬

trachtet , und der Zola - Prozeß wird sich als Schandthat der

französischen Civiljustiz derjenigen der Militärjustiz bci -

gesellen . Sein unmittelbares Resultat , die Verurtheilung

Zolas , ist vorausznsehen , ob aber dadurch die Sache der

Wahrheit gefördert wird ? „ Die Frage wird nicht gestellt .
"

* *
*

Mario , 10 . Februar . Die Verbandlunae » im Zola - Prozeß

wurden beute Mittag fortgesetzt . Lei Beginn der Sitzung verlas

der Präsident die Belchliisse dcs Gerichtshofes , wonach derselbe die

Vorlegung aller auf die Esterhazy - Affaire bezüglichen Aklenstucke ab¬

lehnte . Der frühere Justizminister , Senator Traneux , wurde vom

Vertheidiger Labori gefragt , woher er von der Vorlegung de « ge¬

heimen Dokuments Keuntiiiß erhalte » habe , worauf Trarieux er¬

widerte , daß er durch private Miitheilungen dazu gelangt fei . Bei

der Frage des Vertheidigers , ob Trarieux als Jnstizminister den

Besuch des Advokaten Demange erhalten , greift der Präsident ein

» nd erklärt , diese Frage fei , da sie sich aus die Affaire DrehsuS be¬

ziehe , unzulässig . Labori konstatirt , daß General Mercier gestern

Erklärungen über die Affaire DrehsuS abgegeben habe , daraus gehe

hervor , daß man Alles erlaube , wn « Zola schade , und Alles ver¬

hindere , was ihm nutzen könne . Der nächste Zeuge ist Kolnmandant

Forzi
' netti , der frühere Direktor be « MilitärgefänguffseS . Labori will

ihm bie Frage vorlegen , ob Dreyfus jemals ein Gestandniß ab¬

gelegt habe , wird jedoch vom Präsidenten daran verhindert . Es

folgt nunmehr die Vernehmung Paihy du Elams . Derselbe ver¬

weigert über die Affaire CommingueS >ebe Antwort , wogegen Labori

energisch protestirt . Der nächste Zeuge , Kapitän C - nm ' ingueS , ver¬

weigert bas Zeugniß . Zola fab heute auffallend blaß au « . Man be¬

reitete ihm , als er den Gerichtssaal betrat , einen sympatischen Empfang . —

Im weiteren Verlaus der heuligen Verhandlungen de« Zolo -ProzcsseS
erklärt Oberst Henry , er sei abwefeud gewesen , al « Oberst Picgnart

au « dem Schrank des KriegrministeriuiuS Aktenstücke genommen .

Oberst Sandheer sagt aus , von ihm sei bas Verspreche » verlangt
worden , daß die Akten , bie Picquart genommen , nicht in seiner

Gegenwart genommen seien . Oberst Henry will mit dem

Advokaten Ledloi « keine Uuteriebnug tm Kriegsiuinisteimm
gehabt hoben , was Leblois bei bet Vernehmung heute

bestreitet . Die Verhandlungen dauern fort . — Als Zeugen

fungirteii noch Major Navary , General Pellieiix , Kommanbaut
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Paufsin , Senator Thevenet und Advokat Salle » . Der

Vertheidiger Labori stellte wiederum an die verschiedenen Zeugen

Fragen , welche sich auf den Dreyfnr - Prozeß bezogen und die des¬

halb vom Präsidenten nicht zugelaffen wurden , sodaß Labori auf
Vernehmung mehrerer Zeugen verzichten mußte . General Veilieux
sprach sich zu Gnusten Esterhazy « au « und verurtheilte das Berhalteu des

Obersten Picquart . Der frühere Jnstizminister Senator Thevenet

erging sich in wahren Lobpreisungeii Zola « , wahrend er Mercier »

vorgestrige « Schweigen tadelte und feiner Verwunderung darüber

Ausdruck gab , daß Billot nicht rundweg erklärt , ob Dokumente dem

Dreysu « -Kneg « gericht vorgelegt worden seien ober nicht . Nm

5s/ < Uhr wurde bie Sitzung auf morgen vertagt .

h . Paris , 10 . Februar . Da » „ Journal " schreibt zu bett

gestrige » Verhandlungen im Zola -Prozeß , Zola habe gesagt , die

Wahrheit fei aus dem Wege , zum Recht zu kommen . Der gestrige
Tag habe aber bewiesen , wohin diese Wahrheit kommt . Die Sitzung
sche-ne für den Angeklagten eine schlechte gewesen zu fein und habe
weitere Beweise für die Schuld Dreysii « , gebracht . - „ Petit Journal "

sagt : Der gestrige Sitzungstag wird Zola aufgeklärt haben über bit

Auswüchse , welche die von ihm angestrebte Revision des Prozefle »

Dreyfus ergeben würde » . Sämintliche Personen , welche bie That -

sachen kennen , haben bestätigt , baß Dreysu « regelrecht und aus n» ten

Gründen vermtheilt fei . - Der „ Figaro
" führt au « , « " ' » ° ie

höchsten Träger der Armee erklären , baß Dreyfus schuldig id . io

müsse ihnen geglaubt werden ; wenn sie weiter erklären , daß die

Jutereffen der National - Veitheibigmig ihnen verbieten , weiter zu

sprechen , so müsse man ihnen auch diese « glauben . ;

Pari » , 10 . Februar . Die gestern um den Justizpalast ver -

iammelte Menge wird von den Blättern übereinstimmend auf
30 000 Köpfe geschätzt . Kleinere Zwischeusälle werden bekannt . Vom

Lycäe Charlemagne zogen etwa 100 Schüler , „ Nieder mit den

Juden !" rufend , nach der Rue de Rosiers , wo sie an Nummer 11 ,
der Werkstatt de « CifelenrS Friedmann , die Fenster etmuarfen . Die ,
Polizei zerstreute die Manifestanten . In der nämlichen Straße
kam es noch zu einem Zusan,meustoß . Die Schüler der „ Ecole

de Modecine " riefen : „ Hoch Zolal Nieder mit der Armeel "
.

Andere Studenten fielen über die Rufenden her . Die Prügeln
wurde durch Polizei zersprengt . Verhaftet wurden drei angebliche
Anarchiften . ( „ F . Z -" )

gelegentlich von einer Reise mit nach Hause gebracht und sich

eine Zeit lang recht gut mit ihr unterhalten . Es kam jedoch

bald zum Krach . Die temperamentvolle Spanierin hatte sich
damit amüsirt , ihre bissigen Köter auf arme Landmädchen

su hetzen , was den Fürsten doch erbost hatte . „ Hören eie mal ,

ma chere,
" so halte er bei dieser Gelegenheit die Senitora an -

aefelbstherrscht , „ dergleichen verbitte ich mir ! Unterthancnleben

mir anvertraut von Gott , unverletzlich ! Aufs Spiel gesetzt von

Laune ? Quod licet Jovi , non licet bovi ! Will sagen , was

Fürst fhun darf , Maitresse nicht thnn darf . Verstanden .

Ein etwas lauter Wortwechsel folgte , und der Schluß war ,

daß Serenissimus am Abend zu feinem Adiutanten sagte
«
.

„ Das Frauenzimmer fortschaffen ! Nicht mehr leiden können .

Als der Sennora die schonende Mmhnlung wurde , sie habe

binnen 24 Stunden die Staaten des Fürsten zu vcrlaffen ,

schlug sie mit der Reitpeitsche erst Alles braun nnd b . au ,

beauemte sich dann aber doch , mit 2000 Thalern Reisegeld

Väschen, das Fürstenthum Neuß - Lobenstein - Ebersdorf zu

verlassen . Bei ihrerAbreise soll sie dann mit einem schonen

Gruß an Serenissimus die Meldung hinterlaßen haben , sie

brauche , um seine Staaten zu verladen , nicht 24 , sondern

11Ul
® iefe Jungfrau erschien also in München , und Ludwig ,

deffen Herz gerade unbesetzt war kam ah und ward besiegt .

Unverzeihlich mochte ja der Fehler nicht sein Auch andere

Männer fielen vor dem Gluthblick ihrer . Gazellenaugen "

wie die Fliegen im October . Sie war sehr bur chckos ver¬

anlagt und liebte flotte Gesellschaft . Ihren Feinden ging

sie sehr beherzt mit der Reitpeitsche oder mit Ohrfeigen zu

Leib Aber sie sang auch seelenvoll zur Zither , trugspanische

Gedichte lebendig , mit wohllautender Stimme vor und verstand

, anmuthig , ja geistreich zu plaudern . Dem guten Ludwig

war es , „ als hätte sie ihm einen Liebestrank gegeben "
. Da

er sein Leben lang gedichtet hatte , so richtete er jetzt an

Lolita , wie er sie nannte , unsterbliche Gesänge . Eins dieser

Gedichte , „ Die Andalusierin
"

, lautet :

Leuchtend , himmlilch blatte Augen ,
Gleich des Südens Aethee klar .

Die in Seligkeit nns tauchen ;
Weiches , glanzend schwarzes Haar .

In dem Süden ist die Liebe ,
Da ist Licht und da ist Gluth :

Und im stürmischen Getriebe
Strömet der Gefühle Fluth .

Wonnemeer die Seelen trinken .
Tönt zur Laute Dein Gelang ;
Hin zu Deinen Füßen sinken
Machet Deiner Baute Klang .

Der König baute seiner Lola ein prachtvolles Hans in

ver Barerstraße zu München , und sehr ehrfurchtsvoll war

es nicht , was sich die Münchener über ihren Landesvater

und die Lolita erzählten . Die katholischen Regierungsmäimer
suchten dem anstößigen Verhältniß entgegenzutreten . Der

Fürstbischof Diepenbrock von Breslau machte sanfte Vor¬

stellungen . Aber der König erwies sich unzugänglich und

sagte zu ihm : „ Bleiben Sie bei Ihrer Stola und tck bei

meiner Lola ! "
.

Mittlerweile wurde Lola aber etwas unverschämt und

verlangte unter Anderem , in den Grafenstand erhoben zu

werden . Das war ja das Schlimmste noch nicht , und lene

Grävcnitz in Württemberg war noch weit unverschämter , als

sie verlangte , ins Kirchengebet ausgenommen zu weSen —

worauf sie allerdings von drm Kirchenrath Ofiander die

gute Antwort erhielt : „ Wir beten obnedieS alle Tage :

Herr , erlöse uns von dem Hebel ! "
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der zu haltenden Reden mitgethrilt wurde ; ein anderer war höf¬
licher und wallte sich mit einem Auszüge begniigen . Und wie sei
die Auflösuugspraxis ? Einmal erfolge eine Auflösung , weil Frauen im

Nebenzimmer feien , ein andermal weil über Amtsuorsteher und Beamte
nicht gesprochen werden dürfe . ( Heiterkeit .) In Preußisch -Holland
sei ein Herr wegen Druckschriften -Bcrtheiluug behufs Vorbereitung
einer Versammlung im Augenblick seiner Abreise au » dem Zuge
heraus verhaftet worden , und was sei aus die erhoben « Beschwerde
die Sühne gewesen ? Eine kurze Mittheilung des Landratbs , wonach
dem betreffenden Beamte » die erforderlichen Eröffnungen gemacht
worden seien . Besonders charakteristisch sei das Verhalten der
Behörde » gegen den Bancrn - Vereiu Nordost . Der Antrag Aner ,
so betont Redner , müsse jedenfalls einer sehr wohlwollende » Prüfung
in derKommisffon unterzogen werden . — Abg . S t o l l e ( Soz .) führt aus ,
es sei die höchste Ze t , daß es aus diesem Gebiete heißt : Gleiches Recht
für Alle . Augenblicklich gebe es für die Arbeiter , namentlich in Sachsen ,
so gut wie gar kein Bersammlnugkrecht . Redner zählt nun¬

mehr gleich dein Abg . Pachnike verschiedene Fälle von Verfammlmigs -

auflösungen auf und vertritt de » Weiteren nachdrücklich das Recht
der Frauen , sich zu sammeln und zu vereinigen . Hierauf kommt

er nochmals auf einige Fälle aus der Handhabung des Auf -

löfnugsrechts in Sachfen zurück und führt u . A . den Fall
Hofmann -Chemnitz an . Diesem Abgeordneten sei es ein Jahr lang
ganz nnmöglich gemacht worden , vor seinen Wählern zu sprechen ,
und als darüber im sächsischen Landtag Beschwerde geführt worden
sei , habe Minister v . Metzsch selber gesagt , das gehe zu weit , und
er werde für Abhülfe sorgen . Und was sei geschehen . Als Hofmann
einige Zeit später in einer Versammlung spreche » wollte , sei zwar
die Versammlung nicht verboten worden , aber Hofmann wurde nicht

gestattet , in der Versammlung zu sprechen . ( Heiterkeit .) In einem
anderen Fall , als die Polizei ans die Miniiterial -Versngnng auf¬
merksam gemacht worden sei , habe der Beamte einfach gesagt : „Was

geht mich der Minister und Dr . Fischer an " . ( Große Heiterkeit , da

sich Redner dabei direkt an den dicht neben ihm stehenden sächsischen
VundcsrathSbrvollniächtiglen vr . Fischer wendet .) — Abg . Röficke

(fraktionslos ) führt aus , daß die Forderung des Antrags Aner

aus ei » einheitliches Recht eine durchaus begründete sei . Dies er¬

gebe sich schon ans der großen Verschiedenheit der Bestimmungen
in den verschiedeneil Einzelstaaten . Er unterzieht hieraus
die Handhabung des VercinSgesctzeS durch die Verwaltungs¬
behörden gegenüber den Arbeitern einer eingehenden Kritik und

fordert naiuentlich auch das Koalitiousrecht und das Versammlungs -

recht ohne jede Einengung für die Frauen . Daß die Bestrebungen
der Arbeiter nach Lohnerhöhung berechtigt seien , erkenne selbst Herr
v . Stumm mittelbar an , indem er , wie er selbst sagt , die Löhne feiner
Arbeiter in den letzten zehn Zähren erheblich verbessert habe . —

Abg . Zubehl ( Soz .) polemiffrt gegen den Abg . v . Stumm und

zählt dann die in der Umgebung von Berlin aufgelösten und ver¬

hinderten sozialistischen Versamiulunge » auf . Die erste Lefuiig ist
damit beendet . Die zweite Lesung kommt demnächst vor da » Plenum .
Morgen 2 Uhr : Etat des Auswärtigen Amts und Kolonial - Etat .
Schluß 6 Uhr . * *

Berlin , 10 . Februar . In der Kommission des Reichstags für
die M ilitär - Strafprozeßordnung wurde heute das Eiu -

führungsgesetz bcrathen . Auf Antrag des Abg . Gröber ( Centr .) wurde

beschlossen , daß da « Gesetz spätesteii » am 1. Januar 1901 in Kraft treten

soll . Zu § 17 , der bestimmt , daß die allgemeine Gebührenordnung
der Rechtsanwälte auch für die Rechtsanwälte bei den Militär¬

gerichten maßgebend ist , beantragt Abg . Leuzmaun , daß die Offizial -

vertheidiger nach § 150 des bürgerlichen Strafgesetzbuches aus der

Staatskasse zu bezahlen seien . Dieser Antrag wird einstimmig an¬

genommen . Zn § 93 ( Einführung des Gesetze » in Bayern ) bemerkt

Abg . Hertki ng , daß man in Bayern am Reservatrecht unbedingt
festualte . Regierung und Landtag seien entschlossen , diese » Recht zu
wahren ; diese Stellung werde sich nie ändern , wohl aber leicht
eine Verschärfung erfahren . Werde das Gesetz verabschiedet , ohne
daß den bayrischen Ansprüchen auf einen obersten MilitärgerichtShos
Genüge geschehe , so würde die « da « Eintreten einer schwere » Krise
in der imierpolitifchen Lage des Reiches bedeute » . — KriegSminister
V. Goß ! er erklärte , auf Bayern werde größtmögliche Rücksicht
genommen , eine Majoriflruna Bayern » im Bnndesrath sei aus¬

geschlossen . Die verbündeten Regierungen seien bestrebt , eine Ver¬

ständigung herbeiznführen . Gegenwärtig sei diese aber noch nicht
vorhanden , weshalb die Erörterung der Frage noch ausgesetzt
werden müsse . — Der bayrische Bevollmächtigte Graf v . Lerchen -

feld bestätigt , daß Bayern an seinem Reservatrechte festhalte , und

daß die verbündeten Negierungen bemüht seien , eine befriedigende
Verständigung herbeizuführen . Die Kommission beschloß darauf , die

Entscheidung über de » § 93 auszusetzen . Damit war die erste
Lesung des Einführungsgesetzes erledigt .

Die VudgetkomMission de » Reichstag » genehmigte heute
die Einnahme ans den Reichszöllen und Verbrauchssteuern und trat
dann in die Berathnng de » Militär - Etats ein .

Preußischer Zandtag .

gevlitt , 10 . Februar .

Abgeordnetenhaus .
Das preußische Abgeordnetenhaus widmete am Donnerstag der

Nothstandsvorlage eine zweite Sitzung , deren Grsammtvcrlaus sammt
der starken Rednerliste auf » Haar einer der alljährliche » Sekundar -

bahn - Dcbattcn geglichen haben würde , hätte nicht der Centrnms -

adgeordnete Graf Strachwitz einen überaus scharfen Ton

gegenüber dem Staatsministeriuin und fast auch gegenüber der

Krone angeschlagen , wobei er in Anspruch nahm , sein Acch -

tranensvotum im Namen der gesummten öffentlichen Mernnng

in der Provinz Schlesien anSzusprechen . — Herr v . Miquel nahm
zweimal das Wort , um dem Grafen in nicht minder scharfer Weye

zu erwidern : Die Behauptnngen seien unwahr und gänzlich falsch ,
daß die Staatsregierung habe falsche Taxen machen lassen und
die der Proviuzialinstanzen nicht berücksichtigt bade ; daß em
ministerielles Rescript ergangen sei , welches zunächst aus Privater
Hülfsthätigkeit , in zweiter Linie auf Emtreten der Provmz
verweise und schließlich Staatshülfe nur für besondere Noth -

sälle in Aussicht stelle . Dafür werde in der Kommission der

aktenmäßige Nachweis gegeben werden . Wenn ferner Graf Strachwitz
aus das Beispiel des Königs von Sachsen verwiese » habe , der so¬
fort ins Hochwassergkbict geeilt sei , während die Reise de » Kaisers
nach Schlesien wahrscheinlich infolge ungenügender amtlicher Be¬

richte verzögert worden sei , so sei da » tiefe Interesse ,
welche » der Kaiser vom ersten Tage an an dem Unglück genommen ,
aus den sofort ergangenen Allerhöchsten Ordre » zu ersehen . Der Kaiser
habe sicher am allermeisten bedauert , durch andere dringende Ver¬

pflichtungen an sofortiger Reise verhindert gewesen zu sein . Das

Staatsmiiiistcrium gegen den Vorwnrf zu vertheidigen , daß es Ur¬

sache zu dieser Verzögerung gegeben habe , sei nicht nothwendig . Un¬
verkennbar aber ist , so schreibt die „ Tägl . Rnndsch .

"
, bei der

ganzen Stiinimiug des Halises , die aus allen Sieben — wen » sie
sich auch meist zu örtlichen Klagen und Wünschen zersplitterten —

widerhallte , daß mnn die kühle , büreaukratische Haltnng des

kurz zuvor nenkonsolidirtcn Ministeriums Miquel im vorigen
Sommer von keiner Seite , selbst auf den loyalsten Bänken der
Rechten nicht , versteht und billigt . Die Minister Frhr . v . d . Recke
und Miquel haben allerdings sich damit zu entschuldigen versucht ,
daß vorschnelle und überreichliche Hülse ersahrungsmäßig die That -
krast der vom Unglück Betroffenen lähmt . Aber — das war au »
allen Abgeordiietenkreisen heranSznhören — gilt auch nicht hier
der Satz , daß es besser ist , einen Unbedürftigen zu be¬
schenken , al » zehn Bedürftige darben zu lassen ? Em
anderer Punkt wurde in der Debatte nicht erörtert , obwohl
man ihm , da von alle » Seilen für die reiche private Hülse
gedankt wurde , sehr nahe trat ; nämlich , daß die Organisation der
freiwilligen Hülfsthätigkeit drauf und dra » war , sich die Schwer¬
fälligkeit der staatlichen Bllreaukratie zum Muster zu nehmen , wenn
nicht die prinzlichen Herrschaften zu Primkenan und einige Redaktionen
größerer Blätter die Sache auf eigene Hand thatkräftig anaepackt
und dann zugleich den Stein jener kläglichen Trägheit ins Rollen
gebracht hätten . Bon allen Seiten wurde auch an diesem zweiten
Aerathungstage die Beschwerde gegen die Wafferbautechniker wieder¬
holt , daß sie bloß für Schiffahrtsstraßen unter Nichtachtung der
landwirthschaftlichen Verhältnisse der Anliegen bedacht seien ; der

Einzige , der sie dagegen in Schutz nahm , war der Abg . Gothein . — Zum
Schluß der Diskussion nahm Gras Strachwitz da » Wort , um sich

gegen den Vorwursz » vertheidigen . Unwahres ausgesprochen zu haben .
Er habe nur allgemein verbreitete Ansichten wiedergegeben , damit sie
hier klargestellt würden , am allerwenigsten die Handlungen des
Allerhöchsten Herrn kritisiren wollen . Aber die Thatsache sei That -

sache , daß die Hochwasserschäden nicht 5 , sondern 15 Millionen be¬

trügen . Die Vorlage ging schließlich an eine Achtnndzwanziger
Kommission , und das Han » fuhr darauf trotz vorgerückter Stunde
in der Spezial - Lesnng des Ban -EtalS fort , wobei man indeffen beim
Titel „ Unterhaltung der Binnenhäfen und Binnengewässer

"
, an dem

begonnen war , flecken blieb .
* * *

Zeplln , 10 . Februar . In der Eisenbahnkommission
de » Abgeordnetenhauses legte Minister Thielen die bekannten
Daten der Denkschrift über die Zahl der Bahnunfälle , verglichen
mit denen im Ausland , dar . Wenn in mageren Jahren vielfach die

Ausgabe » vermindert werden mußten , so litte die Betriebssicherheit
nicht darunter . Das Personal sei bei der Reorganisation wesentlich
vermehrt worden . Die Vorschläge des Refereuten Möller

zur Entlastung der Behörde » , Trennung de » Personen - und

Güterverkehrs , Beseitigung de » WagenmangelS durch Beschleunigung
de » Wagenumlanss , Ausbau der Nebenbahnen , Einbringung des
Eisenbahn - GarantiegesetzeS behnfs Trennung der Eisenbahn vom

Finanzmiuisteriinu würde schon innerhalb der Verwaltung erwogen ,
doch sei reifliche Prüsnng geboten . Fiuanzrath Lehmann erklärte ,
das Finanzministerium werde zur Ausgestaltung der Bahnen die

erforderlichen Mittel unbedingt gewähren . Nach längerer Debatte
wurde die General - Diskussion geschlossen .

Drutsch es Keich »

* gerillt , 11 . Februar . In der gestrige » Stadtverordueteu -

Versanimluitg wurde eine Resolution angenommen , in welcher die
Verfammlung ihr Bedauern darüber ausspricht , daß der Magistrat
dem Beschluß vom 29 . Dezember , betr . das Denkmal für die
Märzgefallenen , nicht beigetreten sei . Der Magistrat habe sich
durch seinen Beschluß in Widerspruch mit der Mehrheit der Berliner
Bevölkerung gesetzt .

* Marine . Der Geh . Marinebaurath Frantziu « aus Kiel
wird , der „ Post " zufolge , mit der Ausstellung der ersten Projekte zur
Ausgestaltung der Hasenverbältnifse im Kiau -Tschau -Gebiet dem¬
nächst betraut . Gleichzeitig nimmt er an den Berathmigen theil , die

zur Zeit in der Kian - Tschau -Angelegenbeit im ReichSmariueamt
stattsinden . — Die „ Berliner Neuesten Nachrichten " erfahren au »
Stiel , daß da » St en ter » der Werstpinasse , welches den
Tod der Wachmannschaft zur Folge hatte , daraus zurückznsühreu
sei , daß die im Boote befindliche » Maunschasten , um von einem
übergehende» Spritzer nicht durchnäßt zu werde » , alle nach Lee
gestürzt sind .

* Kund scharr im Reiche . Das Kölner Polizei¬
präsidium verfügte aus Anlaß des Falles Kiefer zu einer

strafferen fittenpolizeilicheu Aussicht eint vollständige Ree
konstruktiv » der Kölner Sittenpolizei und betrau #
eigens zwei Polizeikommissare mit der Ausübung de » gefammtei
SrttendiensteS . Die hierfür kommandirten Schutzmannschaften
wurden von erster Stelle zu ruhigem , besonnenem und gesetzlichem
Verhalten ermahnt , ihnen alle diesbezüglichen bisher ergangenen
Bestimmungen sowie der bekannte Rapportbefehl vom 26 . Juni 1891
erneut eingeschärft . Die neugebildete Sittenpolizei retrntirt sich aue
den ältesten , erfahrensten und besorinensten Beamten . ,

— Der wackere
Druckerlehrling Kurzynski , der sich geweigert hatte , den
Verfaffer eines Zeitungsartikels zu nennen , ist aus der Zengnißhaft
entlassen worden . Er hat den Verfasser nicht genannt .

Ausland . ,
* Italien . Einem Römischen Blatt zufolge gab König

Humbert dem Herzog der Abruzzen die Erlaubniß , eine Ex¬
pedition nach dem Nordpol zu unternehmen . Für dieselbe
soll ein besonderes Schiff ausgerüstet werden . Der Adjutant des
Herzog » , Lieutenant Cagni , wird den Herzog begleiten .

* Großbritannien . Der Vertrag zwischen Groß¬
britannien und Abessynien ist veröffentlicht worden . Da¬
nach besteht zwischen beiden Nationen freier Handelsverkehr . Groß¬
britannien erhält hinsichtlich der Zollsätze alle Bortheile , die anderen
Nationen bewilligt werden . Alles Material für den Dienst des
äthiopischen Staats , das in den Hafen von Ceylon kommt , ist von
Zöllen befreit . Der Transport von Feuerwaffen und Munition
für König Menelik durch britisches Territorium ist gestattet . König
Menelik ist verpflichtet , dem Durchgänge von Waffen und Munition
für die Mahdisten , die er zu Feinden seines Reichs erklärt , jedes
mögliche Hinderniß in den Weg zu legen . Die Grenzen werden in
den Erklärungen , die zwischen dem britischen Gesandten und dem
Ras Makonnen ausgetanscht werden , genau festgesetzt .

* Türkei . Izzet Bey tritt wieder seinen früheren Posten
als Kammerherr an . Er erfreut sich neuerdings der vollsten Gunst
des Sultans .

* Amerika . Die „ Times " melden aus Santiago m
Chile , daß die Lage dort sehr kritisch sei . Man befürchtet einen
Staatsstreich . — I » de » Vereinigten Staaten sind während der letzten
dreizehn Jahre 2174Personengelyncht worden , davon 166 im
Jahre 1897 . Der Süden ist am meisten , mit 146 im letzten Jahre ,
betheiligt . Von diesen waren 122 Neger , 39 Weiße und 5 Indianer .
Die meisten Lynchnnge » kamen in Texas vor nämlich 25 , bann folgt
Alabama mit 19 , Mississippi mit 16 , Georgia und Lnisiana mit 14 ,
Florida mit 12 , Arkansas mit 11 , Kentucky mit 7 , Südkarosina mit 6 ,
Virginia und Jildiana mit je 5 und so weiter in absteigender Linie .
Die meisten Haiidlnngen der Volksjustiz kamen im Jahre 1892 vor ,
nämlich 235 .

Aus Stadt und Zand .

Wiesbaden , 11 . Februar
— Grschichtslralender . 11 . Februar . 1650 . RöiiSDeseartes

( Carlesins ) , französischer Philosoph , f Stockholm . 1795 . K . M .
Bellmann , der schwedische Anakreon , f Stockholm . 1813 . Otto
Ludwig , Dichter , * Eisfeld , Sachsen - Meiningen . 1821 . Hermann
Allmers , Schriftsteller , * Rechtenfleth . 1823 . K . W . v . Gümbel ,
Geolog , * Dannenfels . 1834 . H . F . Brachelli , Statistiker , * Brünn
1842 . Ludwig Barnay , Schauspieler , * Budapest . 1868 . I . B . L .
Foueanlt , Physiker , f Paris . 1873 . König Amadeus von Spanien
dankt ab . 1884 . Merw von den Russen in Besitz genommen . 1896 .
Anerkennung des Prinzen Ferdinand zum Fürste » von Bulgarien
durch die Psorte . —

— Uor 50 Jahren . 11 . Februar . Die Münchener Bürger
hatten au » der selbstverfatzten Proklamation des Königs gesehen ,
daß sic mir entschlossen auszutrete » brauchten , um etwas zu erreiche » .
Daß Ludwig nicht der Mnthigste war , wußte man ja ohnedies
Am Morgen des 11 . traten die Bürgerschaft und der Senat auft
Neue zusammen und , kühner geworden , forderten sie jetzt nicht nut
die sofortige Wiedereröffnung der Universität mit Ausschließung der
Alemanne » , soudrrn grausamer Weise auch die gänzliche Entferuung
der schönen Lolita . Angesichts der drohenden Haltung der Volks¬
massen fügte sich der König . Doch war es für ihn ein harter
Schlag , da er mit blinder Liebe an der Spanierin hing . D «
Massen drängten . Lola erhielt den Befehl , innerhalb einer Stunde
München zu verlasse » . Sie kam dem nach , und es war auch
die höchste Zeit ; mir mit Mühe und durch die Geschicklichkeit ihre »
Kutschers entging sie den sie verfolgenden Münchenern , erreichte
das Thor und konnte nach Lindau entfliehen . Ihr berüchtigte »
Hau » in der Barerftrabe wurde vom Volke gestürmt und theilweise
bemolirt . Ein große » Packet an Lola gerichteter Bittschriften , da -
man ausstöberte und unter deren Urhebern sich viele bekannt ,
Persönlichkeiten befanden , ging bald von Hand zu Hand und erregt ,
das große Gaudium der Münchener . Eine erregte Stimmung blieb
nach alledem in Bayern zurück , bi » bann die Nachrichten au » Paris
noch mehr zur Stellung bestimmter Forderungen ermutigten . —
Italien . Die amtliche Zeitung von Toskana macht in einem
Motuproprio die Absicht des Grobherzog » bekannt , feinem Volk mÜ
einer Verfassung diejenigen Freiheiten und Bürgschaften zu geben ,
„ für die e» vollkommen reif sei , woran schon sein Großvater gedacht
und woraus er bei allen seine » Reformen gezielt habe " . In Rom
sammeln sich viele Tausende — Volk , niedere Priester , Soldaten ,
Alles bunt durcheinander — auf der Piazza bei popolo unb ziehen
vor bett Palast des Papste » . Man hört Rufe auf die Unabhängig¬
keit Italiens . Der Papst ermahnt das Volk vom Balkon au » zur
Ruhe und segnet e» .

Genug , der König wollte seiner Lola gern den Gefallen

thun . Aber zu der „ Standeserhöhung
" war die vorherige

Verleihung der bayrischen Staatsangehörigkeit nöthig , und

hierzu bedurfte es wieder der Unterschrift eines Ministers .

Die Minister wollten sich hierauf jedoch nicht einlassen . In

einer langen , geharnischten Denkschrift wandten
_ sie sich im

Februar 1847 an den König , in der sie gegen dessen Verhält -

niß zu Lola entschieden Front machten . Sie bekamen

prompt ihren Abschied . — Der König aber sang begeistert
ob seiner That :

Erhärt ' vom Hammerschlage wird da » Eise »,
Er bildet selbst da » härteste : de » Stahl ,
Wenn zugefetzt mir wird , sie zu entreiße » ,
9hir fester fettet ’» mich an meine Wahl !

Abends erschien er bei der Lola und erklärte vergnügt :

„ Alle meine Minister hab
'

ich fortgejagt . Das Jesuiten -

Negiment hat jetzt ei » Ende in Bayern ! "

Nach dem ultramontanen kam jetzt ein „ lolamontanes "

Ministerium , das bereitwillig die Erhebung der Coeur - Dame

zur Gräfin v . Landsfeld ermöglichte . Später kam ein anderes

Ministerium aus Ruder , dessen Seele Herr v . Bercks war ,

ebenfalls ein erklärter Anhänger der Spanierin . Lola wurde

jetzt auch politisch thätig , und die guten Münchener sahen

wohl mit Entsetzen die schöne Lola aus dem Miuistermm

des Herrn v . Bercks zum Fenster hinansschauen und

Cigarren rauchen . So toll hat es doch noch Keine ge¬

trieben , meinten sie , und von Mund zu Mund gingen die

Skandalgeschichteu , die die „ ausländische
" deutsche Presse vom

Münchener Hofe berichtete . In Bayern selbst durfte der¬

gleichen natürlich nicht gedruckt werden . Die neue Regierung
aber , obgleich liberal angehaucht , war vol ^ verhaßt nach allen

Seiten hin .
Die Skandalgeschichten sollten bald ihren Höhepunkt und

Knalleffekt erreichen . Einige Corpsburschen der „ Palntia
"

bemerkten eines Tages beim Durchwandeln der Barerstraße ,
daß zwei ihrer Leute vergnügt in der verrufenen Villa saßen
und Lola die Pfälzermütze auf ihr schönes schwarzes Haar
gestülpt hatte . Das ging den jungen Leuten gegen die

Ehre ; „ denn,
"

schreibt Treilschke , „ ein ritterliches Gefühl

für den makellosen Ruf ihrer Farben haben die deutschen

Studentenverbindungen sich alle Zeit bewahrt
"

. Die beiden

Missethätcr wurden von den Pfälzern ausgeschlossen und

traten alsbald mit einigen anderen lustigen Brüdern zu

einem neuen Corps , „ Alemannia "
, zusammen , das feine

Kneipe im Hinterhause der gräflichen Villa ausschlug . Diese

Leute bildeten künftig Lolas Leibwache , wenn sie die Straßen

und Cafehäuser durchzog .

Die Vorgänge , die sich nun entspannen , haben wir tn

der Chronik des Jahres 1848 geschildert . Als Lolas wegen

die Universität geschlossen werden sollte , wurde ihr Haus

gestürmt und die arme Lolita Knall und Fall zur schleunigen
Flucht gezwungen . — Die politischen Ereignisse gingen dann

ihren raschen
'

Gang . Schon am 20 . März entsagte der

liebe - - und sangesfrohe König zu Gunsten seines Sohnes
Maximilian der bayrischen Krone .

Die schöne Lola aber hat sich noch weit m der Welt

herumgetrieben . Sie tauchte in England auf , veröffentlichte

in Paris Memoiren nnd spielte , nach wechselvollen Schick¬

salen , in Amerika die Nolle , mit der sie in Bayern debutirt

hatte , in einem rührenden Theaterstück , worin sie als kühne

Befreierin Bayerns erscheint . — Auf dem Kirchhof Greenwood

bei New - Iork liegt die Lola begraben . Sie war alt und

abgehetzt in größter Dürftigkeit gestorben .

Ihre bayrische Episode mit dem Ludwig ! ist aber sicher

eine der interessantesten und bezeichnendsten Erinnerungen
aus der Vorachtnndvierziger Zeit .

Ans Kunst nn - Leben «.
* Königliche Schauspiele . Wohl nur der Anwesenheit be»

Münchener Gastes , des Herrn Hosfchauspieler » Konrad Dreher ,
der den „ Frosch

"
zu feinen Paraderollen zählt , war e» zuzufchrewen ,

daß die „ F1 e b e r tn a » S " von Johann Strauß , eine der wenigen
hoflheaterfahigen Operetten , in den dleswöcheutliche » Spielplan ein »

geschoben wurde . Auch in jener „ schwankenden " Ausgabe bewahrte sich
vollauf bes hochgeschätzten Künstlers nie versagendes CharakteristruugS -
talent . Er siattete den naturwüchsigen , stet » für da » „ Geistreiche "

schwärmenden GerichtSbiener mit allen Attributen be» fidele »
Pomeranzltrinkers an » und überschritt auch hierbei niemals dieGrenze
des künstlerisch Znlässtgen , wozu die Rolle so gerne verleitet . Herr
Dreher wirkte auf die LachmnSkel » des Publikum » mit unfehlbarer
Sicherheit und erntete wiederum de » lebhafteste » Beifall . Außer
ihm erschienen noch zwei Gäste : Fräulein Emmy Navara vom
Stadttheater in Frankfurt a . M . und Herr Benz vom Gärtner »

platztheater in München . Fräulein Navara ist eine sehr angenehme
Bühnenerscheinung , besitzt eine wohlklingende , tragfähige und an¬
sprechende Stimme und verfügt über ein gewandtes , liebenswürdige »
Spiel , das sie mit zahlreichen Nüaneen zu beleben versteht . Kurz ,
sie war in jeder Beziehung das Blitzmädel , wie es „ Adele "

,,ein ge¬
riebenes Kammerzöfchen , fein soll . Die aumutbige Sängerin fand
eine recht dankbare Aufnahme bei dem wohlbesetzten Hause . Herr
Benz macht be » Eindruck eines echte » OperettenteuorS und gab bett

Alfred zur Zufriedenheit .
* „ Nersohnnns " , Monatsschrift , herauSgegeben von

M . v . E gid y . Die großen Vorzüge de » Proportional -Wahlsystem »,
im Gegensatz zu dem heutigen Verfahren , zeigt M . v . Egidy im
Februarheft im Anschluß an die Broschüre von R . Siegfried !

„ Ein Votum zur württembergischen Verfaffnngsreform
" . Sehr

beherzigenswerthe Worte , solche , die anszuspreche » einmal nöthig
war , giebt M . v . Egidy m dem Artikel „ Patriotismus

"
, der für die

Wiener Wochenschrift „ Die Zeit " geschrieben und dort auch erschienen
ist . „ DonderwirlhschastlichenFreiheit

"
, die nicht indem Satze : „ Jeder

für sich "
, sondern in dem Gedanken der Solidarität wurzelt , handelt

Dr . A . Mülberger » wie immer werthvoller Artikel . Einen interessante «
Ueberblicf der „ Französischen Frauenbewegung

" giebt Anna Llothow .
M . v . Egidy schreibt noch einmal „ In Sachen Ziethen

" und nimmt

Stellung zu seiner . Reichstagswahl
" . Au » dem übrigen Inhalt deck

diele » Mal besonder » reichhaltigen Hefte » sei « ° » eiye BesvrichuyI
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von „ S .iino WillcS Knust " von Wilhelm Spohr erwähnt . Das
Jngendd ' ait wendet sich mit der Frage : . Was willst Du werden ? "

nicht an bie Knaben , sondern an die Heranwachsenden Mädchen ,
denen es aris Herz legt , dieser Frage nachzustnnen . GeschästSstelle :
Berlin W „ Marburgerstraße 12 .

d . Wiesbaden , 11 . Februar , ( st ra ska m mer .) Vor -

fltzender : Herr Laudflerichtsdirellor de Niem . Vertreter der

Kgl . Staatsanwaltschaft : Herr SUftrenbar Dr . Baud unter Assistenz
des Herrn Staatsanwalts Wachtel . Am 8 . November 1897 hatte
der Tüncher Heinrich Victor M . von Ei dinge » seinen bösen Ta «.
Am Morgen streckte er das linke Vein zuerst unter der Bettdecke

hervor — da finfl der schöne Tag schon mit einer leisen Mißstimmung
an . Bei der Arbeit fiel ihm die Mütze in den Spciskübel , jetzt war
bie Mißstimmung aus bem Punkt , in Wulh nmzuschlagen , und al » er
dann zu Hanse sich mit gerunzelter Stirn zum Mittagessen
niedersetzte und er bie Suppe etwas brenzlig schmeckend fand , da war
der Rasende fertig . Er sprang ans , warf Schränkchen , Stühle ,
Schemel , kurz Alles , was nicht niet - und uagelsest war , in den
Hof und zuletzt auch den Tisch milsammt dem Mittagessen . Seine
Angehörigen gingen flüchtig ; seiner Großmutter , die sich begütigend
ins Mittel legen wollte , drohte er , daß er ihr in der Nacht die Hütte
über dem Kopfe ansteckeu wolle , da nächtigte das alle Frauchen

Brüssel , 11 . Februar . In der hiesigen Kgl . Oper gelaugte
gestern Abend die Zola -Bruneansche Oper . Messidor "

zur ersten
Aufführung . Während sich zu Beginn der Vorstellung Zola feindliche
Kundgebungen bemerkbar machten , endigte die Aufführung mit
Demonstrationen zu Gunsten ZolaS .

Gdrssa , 11 . Februar . Ans dem Schwarzen Meere wüthet ein

furchtbarer Sturm . Mehrere Schiffsuusälle werden gemeldet .

einige Tage bei einem Verwandten — der Vorsicht halber , betttt

mit dem Enkel , das sagte ihr dieErfahrung , war unter solchen Um¬

ständen nicht zu spaßen . Seinssu Schwager , der in das Zimmer kam

und den Wüthenden zur Raison bringen wollte , schlug er mit einem

Stuhlbein über den Kopf . Hier war die Folge eine kleine , unbedeutende

Wunde . Daun lief er noch einige Mal mit offenem Messer durch die

Straßen Elbingens , sodaß die brave Bewohnerschaft voller Angst
und Schrecken sich in ihre Hänfer zurückzog und die Thüren ver¬

sperrte . AIS sich seine Wnth gelegt hatte , wurde er verhaftet
und von dem Schöffeugericht zu Rüberheim zu einer Gefänguißstraf ,
von 5 Monaten und 1 Woche Haft verurlheilt . Die hiergegen
Seiten » des Angeklagten eingelegte Berufung wird verworfen . —

Die Höchster Polizei hat einen schweren Stand ; nur zu häufig
kommt sie in die für jeden braven Polizisten nnverguugliche Lage ,
von ihren blanken Seitengewehren Gebrauch machen zu müssen ,
und nicht selten bekommt sie bie starken Fäuste junger ,
kräftiger Fabrikarbeiter zu kosten . 81m 24 . Juli 1897 , Nachts um
>/,2 Uhr , entstand iu einer Höchster Wirthichast , wo eben eine Metzger -

aenosseuschaft oder so etwas eine BereinSfeierlichkeit abhielt , großer
Krach . Die Wirthssrau rief eilten Polizeisergeanlen herbei , damit
er Frieden stifte . Als derselbe au die Wirthschast kam , rief man
ihm zu : „ Dort gehen siel " Nichtig , bie Entwich - Josesstraße
entlang zogen , sich etwas lebhaft unterljaltenb , drei innge
Leute , der 1876 geborene Schreiner Hermann K ., d -r 1876

geborene Schreiner Ulrich Hermann O . und der 1872 geborene
Taglöhner Karl Meyer . Der Schutzmann eilte ihnen nach unb

forderte sie auf , nach Hause zu gehen . Nach der Slnssage des Schutz¬
manns hoben ihn nun K . und O . sofort angefallen und bedroht ,
sodaß er beit Säbel ziehen und auf sie einschlagen mußte . Den O .
wollte er aneiiren , dieser wehrte sich jedoch , unb K . stand ihm dabei

tapfer zur Seite , sodaß bas Vorhaben des Schutzmanns vereitelt
wurde unb ein schrecklicher Radau entstand , der die Anwohner der
Emmich - Josesstraße an bie Fenster lockte . Einige riesen nun ;

„ Schutzmann , stecht doch Einen todt , daß cS Ruhe flieht 1"
Jene riefen :

„ Schutzmann , steckt den Säbel ein !" Als noch ein Haufen junger Leute
auf dem Kampfplatz erschien unb für die Angeklagten Partei nahm ,
zog sich der Schntzmaun , dem von allen Seiten Schimpfwörter zuflogen ,
immer mit seinem Säbel um sich schlagend , zurück . Dabei soll der

Angeklagte K . ibn mit einem Dolch ( das Ding präseulirt sich heute
aber als ein altes , im Heft wackelndes , jedoch scharf geschliffenes
Küchenmesser ) in den Rücken zu stechen versucht haben . Schließlich ,
als auf das Nothsignal des bedrohten Polizeimanues diesem noch
zwei Kollegen zu Hülfe kamen , wurden die Hauptatteutäter K ., O .
uub M . auf die Polizeiwache gebracht . Nach der Aussage
eines Zeugen hat der Schutzmann sofort bei seiner Aus -

forberuim an die genannten Leute , nach Hause zu gehen ,
mit der Waffe drein geschlagen unb so bie Wnth und den Angriff
ber Angeklagten hervorgerufeit . Vom Schöffengericht zu Höchst
wurden die Angeklagten wegen Nuhestöruug zu je 1 Woche Haft ,
K . wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt und Gesangenen -

enlreifsunfl außerdem zu eine Gesäugnißstrafe von 4 Monaten
und 2 Wochen , O . wegen Widerstands und Beleidigung zu
einer Gefänguißstrafe von 3 Monaten 10 Tagen und ber
schon öfters wegen ähnlicher Geschichten bestrafte M ., ber sich jedoch
an der Sache nur wenig betheiligt hatte , wegen Widerstands zu einer

Gesäiignißstrase von 3
'

Monaten venirtheilt . Gegen dieses llrtheil
legten die Angeklagten Berusung ein . Das Strafmaß erleidet
insofern eine Beräuderuug , als die Angeklagten heute zu einer
Gefängnißstrafe von je 2 Monaten wegen Widerstands und 1 Woche
Haft wegen Nuhestöruug verurlheilt werden .

versucht habe , zu manchen sogenannten chemischen Stimmungen das

Telephon heranzuziehen , da es sich dabet darum handele , gewisse

chemische Eigenschaften festzustellen . Rednererläuterte eingehend an

ber Tafel die elektrischen Widerstande . Das Prinzip dieser

Erscheinungen sei neuerdings in der Chemie bet Salz -

mischuugen augeweudet lvordeu , um durch den Leitmtgs -

toiberftanb den bestimmten Gehalt und das Verhaltniß der Mischung

festzustellen . Da sich aber bem Verfahren Schwierigkeiten boten da

auch bie Temperatur großen Einfluß ausübt , so fei ein neues Ver¬

fahren eiugeschlagen worden , welches Redner eingehend entwickelte .
Sei auch diese neue Methode bis jetzt noch mehr theoretisch , so

könne dieselbe doch noch so an Bedeutung gewinnen , daß sie beim

Chemiker in der Praxis gute Anwendung fände . Eme sehr uiteressante ,
längere Debatte schloß sich au diesen Vortrag an .

- o - Z - r herein „ Zird - Wirsbaden " hat gestern Abmd im

„ Eisenbahn -Hotel
" eine Lorstaubssitzung abgehalten , auf deren Tages¬

ordnung als einziger Gegenstaub bie Verbreiterung der

M aiii zerstra ß e stand . Zur Information des Vorstandes und

Entgegeunahine der Ansichten der Juteresseuleu leibst waren

die Hausbesitzer der Mainzerstraße eiugeladeu worden und auch

zahlreich erschienen . In ber eingehenden Berathung der Sache wurde

der jetzige Zustand der Straße als ein durchaus unwürdiger bezeichnet .
Die vorgebrachten Beschwerden bezogen sich namentlich auch aus
das Trottoir , welches so schmal ist , baß die Passanten von den

Schlammmassen des FahrdamniS häufig beschmutzt werden . Herr
Rentner Rehorst machte Mittheilung über das Verfahren wegen

Festsetzung einer neuen Fluchtlinie für bie Mainzerstraße , Der

Bezirksausschuß hat bekanntlich ben Einsprüchen mehrerer Juteresseuleu
staltgegeben und bem Plan die Genehmigung versagt . In der längeren

Besprechung dieses Punktes wurde bie Verbreiterung der Straße
als uiilimgäuglich nothwendig anerkannt uub dafür insbesondere

gellend gemacht , daß , wenn auch bei Anlage des neuen Bahnhofs Eut -

laftuiiflcu für bie Mainzerstraße geschaffen , diese doch immer bie Haupt¬
verkehrsstraße nach bem Rhein bleiben würde . Die Stadt , welche

diese historifche Villeustraße durch Gestattung ber Fabrikanlagen zur
Judustriestratze befratirt , hätte bie WPflicht , bie Villenbesitzer
nach Möglichkeit zu schützen . Schließlich wurde der Vorstand ersucht ,
bei bem Magistrat bahin vorstellig zu werden , daß die Straße

so verbeffert werde , daß man sie wenigstens trockenen

Fußes passireu könne und die Verbreiterung als durchaus nothwendig
darzuftellen . Herr PH . Schmidt brachte die schlechte Beschaffenheit
der Schlachthausstraße zur Sprache . Der Vorstand wird bie

Angelegenheit demnächst iu weitere Erwägung ziehen .

- o - Kivchlichro . Das Vermächtniß des verstorbenen Rentners
Marlin Volck zu Homburg v . b . H . an bie bärtige lutherische
Kirchengemeiiibe von 5000 Mk . für wohlthätige Zwecke hat bie

Königliche Genehmigung erhalten .
— Dir zmeite Uotkoblbliothek , bisher Schulberg 12 , be¬

findet sich vom nächsten Soiinlag ab in der neuen Schule an der

Bliicherslraße .
— NlteiudamvMjissnhtt . Der bekannte Saloudampfer

„ Friede
" der Köln - Düsseldorfer Gesellschaft wird im kommenden

Sommer nicht mehr in Dienst gestellt und durch einen dem jetzigen
Stand der Schiffsbaulechnik euliprechenden neuen Schnelldampfer
ersetzt werden . Der „ Friede

"
, welcher 30 Jahre lang in deu Schnell -

fnbrten verkehrte , ist von dem „ Wassersport - Verein "- Düffeldorf an -

gekanft worden unb wird demselben , nach Entferuung der Kessel -

und Maschineiiaulageii , fortan als schwimmendes Bootshaus dienen ,
wobei das Aeußere des Schiffes keine wesentliche Veränderniig er¬
leiden wird .

— Dir 4 . Rate dev Staats - « nd Gemeindesteuer ist zur
Zahlung fällig geworden . Die Steuerpflichtigen , welche veranlagt sind
in den Straßen mit dem Anfangsbuchstaben 8 , sind zur Entrichtung
der Slenerbetiäge zur Stadtkasse am 12 . Februar aufgefordert .

- o - Submission . Für bie Herstellung eines Cemen trohr -

kanals in der Borkstraße , zwischen Roon - und Scharuhorststraße ,
Länge ca . 102 Ifb . Meter , fordern : W . Becker 865 Mk ., W . Klein
und Karl Scheurer 1031 Mk ., K . Becker uub Ad . Müller 1101 Mk .,
G . Hatzbach 1091 Mk . 50 Pf . unb 21. Wetter zu Mainz 926 Mk . 80 Pf .

— Kesttzmechsel . Die Geschwister A lt uiann veikansteii ihr

Haus zum „ Vater Rhein "
, Bleichstraße 5 , an Herrn Restaurateur

Karl Bender hier . Der Abschluß erfolgte durch die Jmmobilieu -

Ageutnr A . Holniaim , Schachtstraße 24 .

Kingen , 10 . Februar . ( Viehmarkt .) Die Zufuhr zu dem
heutigeu Markte war nicht so bedeutend ivie bei dem vorhergegangeuen .
Fahrochsen waren zahlreich eiugetroffeu , dagegen mangelte es an
Melkvieh und trächtigen Riuderu . Kleinvieh war zu hohen Preisen
rasch verkauft , llederhaupt ging der Handel , da sich sehr viele Kauf¬
lustige einfanbtn , flott , trotz Hoher Preise . Ein Transport schöner
Ferkel wurde zum Preise von 32 - 35 Mk . pro Stück rasch abgesetzt .
— Nächster Markt : Donnerstag , den 3 . März l . I .

Geldmarkt . Coursvericht ber Frankfurter » 61fe
vom 11 . Februar , Mittags 12V « Uhr . Kredit - Aetien 8083/ «,
Dircouto - Commandit 202 .50 , Staatsbahn -Aetien 2933/ «, Lom¬
barden 71 ’ /«, Gottharbbadn - Akiien 151 .70 , Centralbahn 141 .70 ,
Noidostbabu 108 .50 , Unionbahn 77 . — , Laurahulte - Aelien — ,
Gelsenkirchener Bergwerkr - Aklien 179 .— . Bochumer 197 .90 , Harvvier
177 .70 , Italiener 94 . 10 , Dresdener Bank — , Darmsiasler
Bank — ,— , Berliner HaudelS - Gesellschast 172 .50 , 6 -vrocenilge Mexl -
kauer 97 .90 , 3 -proceiilige Mexikaner — , Deutsche Baiit — .
Teudenz : still . „

Wien , 11 . Februar . Oesterreichische Credit - Actikii 3o4 .75 ,
StaatSbahn - Aetieu 340 .70 , Lombarden 81 . — , Mark - Noten K8M .

MUl »ettd - Ar »« sabe enthält 1 Aeitase .

* Ueder dlr Erfolg » der Immnnistrnng Kranker
Kinder mit Kehrinss LiphtlzrrteheUsermu berichtet Stabs¬
arzt Slawy ! aus der Berliner Charilee in der „ Deutschen Med .
Wochcufchrifi " : Während HanSinfekiioneu mit Diphtherie in früheren
Jahieii auf ber Kinderklinik der Charitee trotz aller Borbeugungs -

. maßregeln immer wieder auftraten , find dieselben völlig verschwunden ,
nachdem vom Jahre 1895 ab regelmäßige Schutzimpfungen aller
Kruder mit Behrings Heilserum eingeführt wurden . Da die
Beobachtung bald ergab , daß der JmmunisirungSschutz etwa
21 Tage vorhält , wurden vom Januar 1896 ab die Kinder einer
dreiwöchentlichen Wiederimpfung unterzogen . Die Methode hat sich
stit uuuiitthr zwei Jahren bewährt . HaiiSinfeklioneii mit Diphtherie
sind nicht wieder aufgetreteu , der früher so häufige Maserii -
eroup ist verschwunden , seit vom October 1894 , also seit mehr als
drei Jahren , regelmäßige Schutzimpfungen vorgenommen wurden .
Tie aus ber Klinik stet » vorhandenen schweren Dipbtheriefälle
waren wohl geeignet , die Erkrankung auch auf andere Kinder zu
übertragen . Daß die » nicht geschah , daß e» vielmehr gelang , die
Klinik zwei Jahre lang feudienfrei zu erhalten , ist sehr wahrscheinlich

i den regelmäßigen Jiumunisirnngen zu danken . Im Lause der letzten
Monate bot sich Gelegenheit , für diese Annahme durch Erfahrungen
aus ber Klinik eine Art Gegenprobe zu machen . Mit Rücksicht darauf ,
daß nicht nur von Gegnern , sondern auch von Freunden der Serum -
behandlung eine fortlaufendeJminunisirung aller KrankeuhauSinsasseu
dieliach für entbehrlich , wo nicht für widerrättzlich gehalten wurde , und
um zu sehen , ob die angebliche Milde be « jetzt wallenden Genins
epilcmieus unsere Säle auch ohne Jiumunisirnngen verschont lassen
winde , setzte man von Anfang October 1897 an bie prophylaktischen
Suinmiüfiruuetn der Kinder auf ber nicht infektiösen Abtheilung der
Kindeikliuik aus . Aber bie auf die „ milde " Diphtherie gesetzte
Vvffn ung erwies sich als trügerh

'
ch. Schon Anfang November er¬

krankte ein auf der Hauplabtheilnng befindlicher kkind an jener heim¬
tückischen Form ber Diphtherie , die von Prof . Heubuer vor drei Jahren
« 3 „ lnrvirle "

geschildert worden ist , und starb am 11 . November ,
vbenso erkrankten an Diphtheritis zwei Kinder , die in Rachbarbetteu
neben der eben erwähnten Kleinen lagen . Ent vierter Fall trug sich

Kehtr ilndjHdjteti .

Co,itinkulal - Telegrapchen - Compagnie .

London , 11 . Februar . Nach hierher gelangten Miltheilungen
ans Montevideo soll Präsident Cuestas bie ffammer auf »

gelöst haben .
Seycidjäiibureau Herold .

Kcrttn , 11 . Februar . Gestern Abeub , 8 Uhr , sand im Kgl .
Schlosse zu Ehren des Großsürsten unb ber Großfürstin KonstcmHn
von Rußland eine gro ße Tafel statt , zu welcher auch der russische
Botschafter , Graf von der Osten - Sacken , eine Einladung erhalten
hatte . Die Abreise de » sürstlicheii Paares nach Bückeburg ersolgj
heute Vormittag . — Offiziell verlautet , daß der Kaiser ein be¬

sonderes Interesse an ber Beseitigung der durch die Hochwasser -

katastropheu des vorigen Jahres hervorgetreteuen Nolhstäude dadurch
bethätige , daß die Beschlüsse , welche iu dieser Beziehung von Seiten
der Slaatsreflierung zu fassen find , Gegenstand von Berathungen in
einem in der nächsten Woche abziihalteiidenKronrath sein werden . —
Dem „ Berl . Tagedl . " wird aus London telegraphirt : Der mit
Eisenbahumaterialieii nach China bestimmte Dampfer „Pelikan

"

ist mit 40 Mann Besatzung uutergegangen . — Eine
Aerzte - Versaniuiluua nahm gestern Abend zu ber von der

Regierung eingebrachleu Ehrengerichts - Vorlage Stellung
unb entschied sich nach längerer Diskussion für eine Ablehnung
a limine .

Hamburg , 11 . Februar . In Sachen Rantzau - Br uns
hat bie Staatsanwaltschaft gegen ben Chef -Nebaklenr ber „ Hamb .
Nachr ." , Dr . Harlmeher , Anklage erhoben wegen Uebertreluug be«

11 uub 19 des Preßgesetzes , weil sich bie „ Hamb . Nachr .
"

weigerten
eine von Bruns eiugesanbte Berichtigung auszuuehmen .

Kreme » , 11 . Februar . In bem Nachbarorte Hemelingseu
gerietheu vorgestern Abend beim Kartenspiel zwei Ziegelarbeiter
in Streit . Irn Verlauf desselben zog der eine von ihnen ein Messer ,
womit er ben anderen durch einen Stich in das Herz töbtete .
Der Thäter wurde verhaftet .

Wie » , 11 . Februar . Die „ Neue Freie Presse
" erblickt in dem

Besuch des Großfürsten Konstantin in Berlin einen neuen Beweis
dafür , baß bie Beziehungen Deutschlands unb Ruß¬
lands wegen ber ablehnenden Hallunfl Deutschlands gegen die von
Rußland vörgeschlagene Kandidatur des Prinzen Georg von Griechen¬
land keine Trübung erfahren haben .

auf der Mafernabtheilung zu . Hier war ein unglücklicher Zufall
Schuld , daß bas Kind nicht rechtzeitig nach21 Tagen neu immnnisirt
worden war . Am 3 . November sollte es zum zweiten Mal ( nach
21 Taqeu ) immnnisirt werden , für denselben Tag war die Entlassung

augese
'
tzt. Da die Muller nicht kommt , bleibt das Kind im Kraukeu -

baufe . Eine zweite Jnimnuisiruug erfolgt nicht , weil jeden Tag
die Abholung eimarlet wurde . Da stellt sich am 5 . Husten em , am

6 . werden Diphtheriebazillen entdeckt , am 18 . ist die kleine fleftorben .
Die Mutter hat später angegeben , daß sie an einem der Erkrankung

vorhergehende Besuchstage ein diphtheritiskraicke » Kind ihrer

Nachbarin lange auf bem Arm getragen habe . In beweiben Kleidern

hat sie bald darauf auch ihr eigenes Kind herumgetragen . Sie selbst

ist kurz nachher all Diphtheritis erkrankt . Dr . Slawyk schließ

ans diesen vier Fällen : Alle vier Kinder waren nicht , bezw . nicht

wieder immnnisirt . l ’ /< Jahre war d » Hauptstatton seuchenfrei

geblieben ; da werben vom 6 . Ortober 189r ab die nimnnisirungen

ausgesetzt und seit Anfang November treten drei Diphtherie -

Jusektionen auf . „ Sofort werden die Schntzunpfnngen wieder auf -

genommeu , wieder feit jetzt 2 >/ , Monateu keine Diphihene - Ueber -

traflungeu mehr . Damit ist bie Kette der Beweisführung endgültig

gefchlossen ; wirb immunisirt , so euttteht sicher Impfschutz, wud

nicht aeiinpst , so zeigen sich bald wieder bie alten gefürchteten

Hausinfeklioiien
" . Eine Sonberfiellung nimmt Fall 4 etn , iiifofern

bie diphtherische Erkrankung ein vor 24 Tagen mit H " l,erum

fleimpftes Kind betraf . Es entspricht dies den auf der Sinber «

fliiiif stets gemachteu Erfahrungen . Früher , als nur bei der

Ausnahme immnnisirt wurde , sind nach vier S8odien wiederholt

Diphtherie -Infektionen ausgetreten . »Seit Einführuug bet drei¬

wöchentlichen Einspritzungen sind rund 500Kinber dr4 - >ra 1 in dieser

Weise geimpft . Kein einziges ist a » Diphtherie ^
erkrankt . Damit ist

praktisch die Frage nach ber Dauer des Impfschutzes gelost : sie be¬

trägt in minimo drei Wochen . Für Krankenbausvethchtnisse ge -

währen dreiwöchentliche Imuiuiiisicungen sichereiiSchutz vor Diphtherw -

Ansteckiingen. Es ist eine logische Forderung , daß Heilanstalten m
denen Diphtherie - Uebertragungeu nicht a pnon sicher zu verhüten
sind , ihre Insassen — wenigstens , wenn es Kinder sind - durch
Schutzimpfungen vor diesen bewahren .

"

* Kleine Mittheiinns . Als Nachfolgerin Frl . DiimoirtS
am Stuttgarter Sofiheater ist soeben nach ersolgreicheiu Gastspiel Frl .
Margarethe Paschke , erste Heldin des fürstl . Hostheater , zu Gera ,
auf drei Jahre — vom September 1898 an — verpflichtet worden .

— Personal - Nachrichten . Dem Nechnniigsrath Gusscu

zu Sonnenberg bei Wiesbaden , bisher Direktor der Ariiiee - Koiiferven

jabiik in Mainz , wurde der Rothe Adler - Orden dritter Klasse mit
der Schleife uub bem emeritirten Lehrer Stoll zu Sonnenberg bei
Wiesbaben , bisher zu Bornich im Kreise St . Goarsbansen , ber Adler
der Inhaber des Kgl . Hans - Ordens von Hoheiizolleru verliehen .

- o - Gerichtspersonalien . Herr Assessor Wiener von hier ,
seither am Amtsgericht zu Homburg v . d . H . beschäftigt , ist an
Stelle eines erkrankten Richters als Hüifsrichter an das Landgericht
hier versetzt worden .

— Kurhaus . Der IV . große Maskenball im Kurhaus
siudet am Samstag vor Fastnacht , den 19 . Februar , statt .

G . Sch . Nesrdrnr - Thealrr . Der Spielplan gestaltet sich für

Sonntag wie folgt : Nachmittags zu halbe » Preiseu unwiederruflich

letzte Aufführung von „ Eine tolle Nacht " . Abends das reizende
Lustspiel „ Hvsguust

" vou Thilo v . Trotha , welches bei seiner dritten

Aufführung am Donnerstag wieder ein volles Haus erzielte . Montag

findet eine Wiederholung von „ Das Opferlamms statt . In Vor -

bercitiiiifl befindet sich das Sensationssiück „ Die tkiuen Vagabunden

( Les dcux Gosses ) vou P Decourcelle , für das Nesidenz -Theater
bearbeitet uub eingerichtet vou Dr . H . Rauch .

— Z .rznr . Der Villet -Verkaus zu der zum Besten de ? Pauliuen -

stifts am Donnerstag , den 17 . Februar , im Kurhaus stattfindenden
Theater -Vorstellung findet von jetzt ab mir an der Tageskasse des

Kurhauses statt unb können daher Vorbestellungen nicht mehr be¬

rücksichtigt werden . Die Besucher der Theater -Vorstelliuig wollen

die Billcts direkt an der Tageskasse lösen , ganz in gleicher Weise ,
wie dies zu allen aubcicu besonderen Veranstaltungen tut Kurhaus

geschieht ,
Naturkunde . Die gestrige Sitzung des

„ Vereins für Naturkunde " wurde wieder von dem Vorsitzenbeu
Herrn Geh . Sanitätsrath Dr . Pagenstecher eröffnet , unb es

sprach zunächst Herr Direktor Dr . Kaiser über bie meteoro¬

logische Frage : Wie entsteht ber Föhnwind ? Redner ging
davon ans , daß überall da , wo einfache geographische Veihait -

uisse maßgebend sind , sich auch eine große Regelmäßigkeit tu

geologischer Hinsicht flelteub mache , so z. B . bei ben Passat - und

Moiisnuwindeu . In Mitteleuropa treten aber , durch lokale Verhält¬
nisse beinflußt , diese Winde nicht so regelmäßig auf . Da sei denn

oer Föhnwind am bekanntesten , berühmtesten , aber auch am

;esürchtetsteu . Arn häufigsteir stelle sich derselbe im Frühjahr
■in und charakterisier sich durch seine hohe Temperatur unb

große Trockenheit . Diese letzteren Eigenschaften desfelbeu halten
die Schweizer Gelehrten früher zu der Annahnie geführt ,
rer Föhnwind käme ans Afrika , namentlich ans ber

Wüste Sahara . Doch fei diese Anschauung , namentlich von dem

Gelehrten Dove , verworfen worden , ber feftfteüte , baß ein solcher
Wind gar nicht in ber Schweiz , sondern etwa in Kleinasien nieber -

gehen würde . Redner entwickelte diele Anschauung von Dove naher
und fuhrt weiter ans , daß der Föhuwind nach Dove aus btn

tropischen Thefleu des atlantischen Oceaus stammen sollte . Aber

auch die Ansicht Doves fei nicht vollständig richtig . In neuerer

Zeit habe man bie Entstehung des Föhnwindes eingehender ftudirt
unb gefunden , daß in ben Thälern auf ber Südseite eines Gebirges
kühlere Winde mit feuchter Luft , und auf ber Nordseite besselbeu
wärmere unb trockenere Winde wehten . Professor Hann stellte lest ,
baß diese Erscheiniingeu darin ihren Grund haben , baß oft ein feuchter

Luftstrom genöthigt ist einen hohen GebirgSkamm zu überschreiten .
Redner entwickelte bann auf sehr interrssaiite Weise , wie es wirb ,
wenn ein feuchter oder auch ein trockener Luslstrom in die .tzohe steigt
uub wie bann immer nach phhsikalischen Gesetzen die Wärme steigt
und der Feuchtigkeitsgehalt geringer wird . Die Austrocknung würde

also bewirkt durch die Steigung des Luststromer und die Zunahme
der Wanne durch dar Herabflürzeu in bie entgegengesetzten
Thäler . ber ganze Vorgang sei also demnach ein rein lokaler .
Redner schilderte bann noch die Erscheinungen und Wirklingen
des Föhns durch fast plötzliches Abschmelzen de » Schnees ,
ohne eine Anschwellung der Bäche hervorzurnfen . —

Herr Dr . Grii uhut sprach über d e Fabrikation von künstlicher
Seide . Rebuer beschrieb zunächst ben chemischen Ausbau unb die
Struktur der einzelnen Fasern vou Wolle , Baumwolle und Seide .
Den werlhvollsteu Stoff bildete natürlich seither die Seide , weil sie
ich durch feine , vollkommen glatte unb glänzeube Struktur vor ben

ihrigen Gefpiuustsäden auszeichnete und auch deshalb am werlhvollsteu
ei . Da war es denn zu natürlich , daß man sich bemühte , an

Stelle dieses Naturproduktes ein Kiiustprobukt zu erfinden . Auf
ber Pariser Weltausstellung im Jahre 1889 habe beim auch zuerst
Chardounet uub etwa » später Lehner solche künstliche Seide aus¬
gestellt . Nach Angabe de » Patent » ist es denselben gelungen , an »
Cellulose bie künstliche Seide so herzustellen , daß sie chemisch unb
auch nach ihrer Struktur der natürlichen Seibe ähnlich ist . Die
Cellulose würbe eist iu eine klebrige Flüssigkeit umgewandett unb
bann burd ) Mischungen von Salpeter - unb Schwefelsäure so be¬
handelt , daß das Sekret durch enge Pressungen und weitere
Behaiidliiugeu schließlich zu Fäden ausgezogen wird . Redner
entwickelte auf sehr anschauliche Art das Versahren ein¬
gehend , wie » auf die Herstellung be » Schießpulver » , des

rauchfchwacheu Pulvers und de » Collodinm » hin , bie auch aus
denselben (Siuntftoffcn hergestellt würden , unb besprach zum Schluß
die Uiiterschiede der künstlichen gegenüber der natürlichen Seide . Auch
bie Verwendung der künstlichen Seide bei bem GaSglühIicht fand
eingehende Erörterung . Eine lebhafte Debatte schloß sich diesen sehr
iiileressaiiteu Mittheilungen an , während ein Präparat solcher künst¬
licher Seide den Anwesende !! gezeigt wurde . — Herr Dr . W . F r e se n i n s
sprach bann noch über die Anwendung des Telephons auf chemische
Analyse . Redner führte aus , daß zwar dieser Zusaiumenhaufl
anfangs recht paradox erscheineu möchte , daß man aber mit Erso . g

B
t
1



46 . Jahrgang . Sko . 70 .

MW

Gesellschaft
„

Floria “

.

für - en Apparat ausdrücklich abgelehnt halte .

Wiesbaden , 11 . Februar 1898 .

Veite 4 . 11 . Februar 1808 . Wiesbadener Tagblatt ( Avend - Ausgabe ) . Verlag : Langgaffe 27 .

Nathan Hess
( Abtheilnng für Installation ) ,

Wilhelmstraße 12 und Delaspeestraße 9 .
____

Kaufmännischer Verein Wiesbaden
lestilt für StelkevennittisRg laufaäMistiie FertbiMuogsstlele

Fastnacht - Dienstag , den 22 . Febrnar ,
Abends 8 Uhr 11 Min . , in den oberen Räumen

des „ Casino “
, Friedrichstrasse 22 :

Carral .
Damen - Sitzung

mit

costüinirtein Ball
,

■wozu wir unsere Mitglieder und Gäste freund¬

lichst einladen . F 357

Der Vorstand .

Der Eintritt kann nur gegen streng
personell gültige Einladungskarten

erfolgen , bei Missbrauch wird die Karte entzogen .

Wiesbadener Rhein - n . Tauiiiis - fhib .

Sonntag , den 13 . Fehr . :

Familien - Ausflug
nach dem Taunusblick .

Abmarsch 3/. 2 Uhr Ecke Emser - u . Schwalbacher -
strasse

Abfahrt 2 Uhr 15 Min . per Bahn .
Liederbücher mitnehmen . F370

Erklärung .

Auf Wunsch des Herrn Ingenieur Heinrich Fichler in Frank¬

furt a/M . und mit Beziehung auf meine Anzeige in der Abend - Ans -

gäbe vom 24 . Jan . dieses Bl . , betr . den Unfall in Schlüchtern , theile ich

hierdurch berichtigend mit , daß Herrn Sichler nur die Verlegung
dev LellUNg bestellt war und daß er mit der Lieferung des

Acetylen - Apparates ebenfalls nicht das Geringste zn thun hatte .

Lieferantin dieses Apparates ist vielmehr eine Pariser Gesellschaft

„ Societe Internationale de 1 ’ Acetylene44 in Paris . Der

Unfall wurde — wie festgestellt worden ist — durch eine Unachtsamkeit

des Vertreters dieser Pariser Gesellschaft , nicht dllkch Hekktt
Pichler verschuldet , der bereits vorher jede Verantwortlichkeit

Kommenden Sonntag , 13 . Febr . ,
A von Nachmittags 4 Uhr ab , iw Saale

Germania " , obere Plattcrstraße :

Humoristische

M Mkrylliu mit < oi | .

Abwechselnd mit Tanz und Vorträgen
gyWk . stehen den Besuchern heitere Stunden bevor .
W Zu dieser Veranstaltung ladet verehrl .

, Publikum erg . ein Der Vorstand .

Schlosser - Verein .

Wiesbaden .
Sonnt ., / den 13 . Februar d . I . , findet .

im Römer - Saat unser diesjähriger

Großer A

Masken Ball ,
verbunden mit Vertheilung von 5 werthvottc »
Preisen ( zwei Herren - u . drei Damen -Preise ) , statt . TJ |

Eintrittskarten für Masken im Vorverkauf ä 1 Mk . sind zu
haben bei Herrn Weigand im Römersaal , Wintermeyer ,
Frankenstrabe 23 , Losem , Cigarrenhandlung , Wellritzstrabe 12 ,
Zange , Papierhandlung , Mnrktstraße , Herborn , Herrnmühl -
gasse 3 , und bei Herrn Treitler , Maskengeschäst , Faulbrunncn -
straße , Abends an der Kasse Mk . 1 .20 ; für Mitglieder bei unserm
stasfirer , H . Wintermeyer , Frankenstrabe 23 ; Nichtmasken
lahlen am Eingang L Person 50 Pf . Zum Besuche dieses Maskcu -
sestes ladet höflichst ein Der Vorstand .

Masken , welche nach 10V : Uhr erscheinen , können zur Preis -
Toucurreiiz nicht zugelaflen werden .

Männer - Turnverein .

w . » Dounerstag , 17 . Februar
d . I . , Abends 9 Uhr :

•iäiSsL Haupt -

Versammlung
Tagesordnung :

1 . Wahl von vier Mitgliedern für den geschäfts¬

führenden Ausschuß zum Mittelrheinischen Kreis¬

turnfest .
2 . Maskenball .
3 . Bericht über den Gauturntag .
4 . Antrag eines Mitglieds .
5 . Verschiedenes . F 376

Der Vorstand .

Welt - Ausstellung
Paris 1900 .

Alle Diejenigen , welche an der Reise nach

Paris theilnehmen wollen , werden gebeten ,

am Dienstag ; , den 15 . d . M . ,

Abends 9 Uhr , im Lokale des Herrn

A . Epple , Mauritiusstrasse 1 ,

freundl . erscheinen zu wollen .

Der vorbereitende Ausschuss .

1893er Tischwein
von vorzüglicher Qualität , garantirt rein , empfiehlt
per Fl . 60 Pf . ohne GL , bei 25 Fl . 5 °/o Rabatt

Friedr . Marburgs ,

Neugasse 1 . 1192

3 .75

Telephon Xo . S1G .

93er Steffansberger Auslese
93er Ungsberger Auslese

Cresc . Ad . Böcking .
93er Karthäuserhofberger Auslese

Cresc . Wm . Rautenstrauch .

Hellereien : Adelheidstras .se 41 und 46 .
Moritzstrasse 32 .

Trabener Fl . 50 Pf .
Winninger „ 60 „
Gra acher , 70 „
Zeltinger „ 80 „
Piesporter , 90 ,
Enkircher Manwingert

Josephshöfer Mk . 1 .—

Scharzberger „ 1 .20
Brauneberger „ 1 .40
Berncastler „ 1 .60

Reine Moselweine
sollen stets etwas leicht , frisch , kühlend und nur
wenig Feuer , dabei ein ausserordentlich mildes
und liebliches Aroma haben . Da solche auch
vielfach ärztlich empfohlen werden , so ist es
sehr wichtig , reine , d . h . nicht mit andern
Weinen verstochene Mosel zu erhalten ,
wofür ich bei meinen Moselweinen
ausdrücklich garantire . Als sehr beliebte
Marken empfehle ich : 1778

Fl . Mk . 2 .20
2 .75

n n 6 .

Willi . Heinr . Dirck
Ecke Adelheid - u . Oranienstrasse .

Zur Anfertigung von

Diners n . Soupers
halte ich mich auch in diesem Winter bestens empfohlen .

Qi . Gugelmeier , Philippsbergstr . 23 , 3 ,
Müchen - Chef

des Prinzen Nicolas von Nassau . 1278

Nlsttenkarten ,
Gratulationskarten ,

Einladungskarten ,

Nerlobungskarten ,

überhaupt alle Drucksachen sür den

Privat - und Geschäftsverkehr

werden rasch , gut und zu mäbigsteii Preisen
angesertigt

in der Bnchdruckerei von

- Carl Sclinegelhcrger & Cie.

( Inhaber Carl Schnegelberger ),
28 . Marktstratze 26 .

Comvtoir int Hofe link « , Part .

___________________________ _______________ _______________
809

Rasir - Seile von Wolf & Solin
ist die beste für Herren , die stch selbst rastren . Empf . & St . 25 Pf .

Den geehrten Barbierherren u . Herrenfriseuren diene zugl . zur
Nachricht , daß sie diese vorzügl . Rastrseife mit höchst äugen . Wohl¬

geruch in ' / - -Kilo - Riegel & 1 Mk . bei mir stets auf Lager finde » .

W . Sulzbach , Coiffeur und Parfümeur ,

__________________________________ Spiegelgasse 8 . 1795

Zur Herrichtung von Diners und Büffets

I
im Hause der Herrschaften empfiehlt sich ! ? • Haidhausen «
lang ! » Küchenchef gräfl . Häuser , Bleichstrasse T. Pr . Bef «

Ffte . Frucht - Marmelade
und Pflaumenmus per lO -Psd .-Eimklchen 3 Mk ., sowie alle

anderen Sorten fste . Gelees und Marmeladen , Compote , Frucht¬
säfte , Heidelbeeren rc . empfiehlt ~ t .

_________
W . Mayer , Schiflerploh 1 , Ecke Friedrichstraße .

Zimmerpflanzen .

■
aller Art gedeihen herrlich , zeigen

prachtvolle Bltithen mit üppiger Blatt »

ent Wicklung nach Gebrauch von

Müsches Blumendünger .

■
Pack , ä 20 Pf . u . 40 Pf . nur bei

Heinr . Kneipp , Drogerie , Goldgasse 9 .
Telephon 452 . 16258

Patent -

yC Ruhr - Coks yC
— ' ( für Centralheizungen ) , * '

beste Anthracit * Würfel
( für Dauerbrandöfen ),

Eierkohlen (Zeche Alte Haase ) ,

sowie alle sonstigen Brennmaterialien in nur bester
Qualität empfiehlt zu billigen Preisen

Max Clouth ,
Kohle nhandluug .

Comptoir : .Woritzstra . se 33 .
Telephon : « 8 » . 16136

Brieftauben ,
ein ganzer Schlag , theils gereiste , tbeils Nachzucht von gereiste «
Eltern , ist billig abzugeben . Näh . Stiststraste 13 , im Laden ,

Frau Lotten Wald hausen ,
14 . Bleichstrasse 14 ,

empfiehlt als Specialität :

Atifertignng eleganter Mädchen - und Knaben - Costonie .
"

Badhaus zum Rlieiiisteiu
,

18 . Webergasse 18 .

Kochbrunnen - Bäder eigner Quelle *

Einzelnes Bad 60 Pf . , 1 Dtzd . Karten 6 .— Mark ,
Wäsche und Bedienung incl . 1194

Zum Baden geöffnet v . 8 Uhr früh bis 8 Uhr Abends .

Ausverkauf .

Da ich meinen Laden zum 1. April d . F .
anderweitig vermiethet habe , verkaufe ich mein
ganze « Lager , bestehend au « vollflflndigen

Simmer- Einrichtungen in verschiedenen
tyl - und Holzarten , sowie einzelnen

Gebrauchs - u . LnxusmSbeln jeder Art

zu jevem annehmbaren
Preise

aus u . ist somit Gelegenheit geboten , wirklich
gut gearbeitete Sachen anherordentlich
billig einzukauscn , worauf ich mir erlaube be -
fonders aufmerksam zu machen . 1130

Friedrich Rohr ,
MSbelmagazin ,

84 . Tannusstratz « 24 .
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wohnlich kräftigere Bande , als die Liebe , mit der

eä >
« Sind ) ich habe die Ersahruna gemacht : cs ist ge - *

sährlicher , den Menschen einen Satz , als eine Liebe i*

entreißen zn wollen . Der Hatz hat in der That ge - »

*Eitelkeit der Menschen .

Vjörnson , in einem Briese an Zola .

( 4 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Der düstere Kamerad .

Original -Ergählung aus den Tropen von W . Jaeger .

„ Ich möchte wohl wissen , ob cs unter allen verborgenen

Möglichkeiten möglich wäre , daß Therese aus der Allmacht

der Liebe eine Willenskraft schöpfte , die für einen Augen¬

blick sogar den Tod besiegte , und ob sie daraus den

himmlischen Glauben entlehnte , daß ich trotz meiner Schuld

doch endlich durch ihre Liebe geläutert und ihrer würdig

werden könnte , wenn auch in einem anderen Leben .

„ Ich möchte wohl wissen — zum tausendsten Mal ,

schwacher Thor , der ich bin , denn was macht es uns noch

aus — ob sie meine Ruhe auch dennoch gestört haben würde ,
tvcnn ich tvenigstens ihrem Andenken treu geblieben wäre und

keine Ehe eingegangen hätte .
"

„ Doch alle diese Betrachtungen nützen jetzt nichts mehr,
"

fügte er mit finsterer Miene hinzu , und darauf plötzlich auf¬

schauend : „ Wo war ich doch wieder mit meiner Er¬

zählung ? “
,

„ Bei der Zeit , wo Du in den Krieg zogst .
"

„ Nichtig , ja . Ich war nach meinem schönen Indien

znrückgekehrt , und das war das Klügste , was ich thun konnte ,
denn dort in den veränderten Verhältnissen und Be¬

schäftigungen athmete ich sozusagen wiederauf . Die Lebens - ,

frende war zwar dahin , aber es war doch eine neue

Existenz , ein neues Dasein , das sich mir öffnete . Die

trüben Dinge der Vergangenheit — sie schienen jetzt alt und

Jahre her — verblaßten ganz vor den Emotionen und

Strapazen des Krieges . Und als ich nach langem Aus¬

harren nach Java zurückgeschickt wurde , um in dem Gebirgs¬

klima neue Spannkraft zu sammeln , hatte ich in kurzer Zeit
meine Gesundheit und Energie wiedergewonnen . Leider so
viel Energie , daß ich mir voruahm , den dumpfen Druck , der

noch auf meiner Seele lastete , mit Gewalt abzuschüttcln ,
daß ich ernstlich daran dachte , mir eine Lebensgefährtin zu

suchen .
Da war es , daß ich im Hause meines gegenwärtigen

Nachbars die schöne Creolin Sarina Tolsma sah . Daß diese

sonnendnrchglühte exotische Blume kein Kind des biederen

holländischen Ehepaares sein konnte , war mir beim ersten
Anblick klar , noch interessanter wurde sie jedoch in meinen

Augen , als ich hörte , daß sie nicht allein eine Pflegetochter ,
sondern auch eine Waise war , deren Abkunft ganz im

Dunkeln lag . Doch wer sie auch gewesen sein mag , als sie

noch hier auf Erden weilte , sie war eine selten schöne Er¬

scheinung . Das weiß ich sicher , wenn ich auch nicht im

Staude bin , Dir einen deutlichen Begriff von ihrem

Aeußere » zu geben . Sie hatte etwas Actherisches in ihrem

Wesen , und dabei etwas Veränderliches , das den stets

wechselnden Schatteneffekteu glich , welche eine flackernde Be¬

leuchtung bei Nacht auf Marmorbilder hervorzaubert . Es

war ein Antlitz , in welchem abwechselnd seliges Glück und

trübe Resignation aufflammte , es war mehr ein zuckendes

Herz als ein Gesicht , und darum ist es so überaus schwierig ,

dasselbe deutlich zu beschreiben . Schon wenn ich den am

meisten bleibenden Eindruck malen wollte , würde ich eine

ganze Reihe dichterischer Vergleiche nöthig haben . Ich würde

sprechen müssen von einem vornehm geschnittenen Profil , in

welchem Die strengen Linien der griechischen Antike sich mit

den üppigen Formen der Tropen paarten , von einem Antlitz

mit dem selten vorkommenden dnrchscheiuenden Theeroseu -

teint , und von Wangen , angehaucht mit dem sammetartigen

Schimmer von reifen indischen Früchten .

Ich erinnere mich noch unserer ersten Begegnung , als

sie mit einem Peignoir von halb arabischem und halb

europäischem Schnitt wie mit einer Wolke von weißem ,

parfümirtem Monsselin bekleidet war , welche zarte Umhüllung

die herrlichen Formen ihrer schlanken Gestalt plastisch hervor¬

treten ließ . Auch glaubte ich bei dieser Gelegenheit wahr¬

zunehmen — später habe ich es öfters bezweifelt — daß ihr

rabenschwarzes Haar einen goldenen Schimmer hatte ; aber

was mir sofort anffiel , waren die geisterhaft großen dunkeln

Augen , überschattet von langen fächerartigen Wimpern , die

an den Enden umgebogen waren , als ob die Natur sie

srisirt hätte .
Von unserer kurzen Verlobungszeit kann ich allein be¬

richten , daß ich meinem Glück nicht so recht traute , daß ab

und zn ein dumpfer Zweifel mich beschlich , ob ich noch ge¬

nügend empfänglich sein ivürde für ein Liebesglück so

läuternd , so hell und strahlend , daß es mit seinem Lichte

das Dunkel einer nmdüsterteu Seele siegreich bekämpfen

würde . Zumal , da ich wegen der zweifelhaften Abkunft

meiner Braut aus dem Heere ausgetreten war und mich

dadurch des sicheren Halts beraubt hatte , den ein lhatcn -

reiches Leben einem gequälten Geist noch immer bietet .

Kurz — wir heiratheten und bezogen diese leer stehende alte

Baracke , um in der Nähe der braven Leute zu bleiben , die

mit inniger Liebe an ihrem Pflegekind hingen . Und Sarina

— nun ja , die fügte sich in alle Anordnungen , abwechselnd

mit den Mienen eines Opferlammes und danit wieder mit

einem Gesicht strahlend vor Glück , sodaß ich gar nicht klug

aus ihr wurde .

„ Du lieber Himmel l "
rief der Erzähler , indem er un¬

ruhig in seinen Haaren wühlte , „ meint ich das Glück nicht

hätte zwingen wollen , würde ich vielleicht sofort entdeckt

haben , daß ich selbst schuld an allen Aäthseln war . Die

Philosophen sagen , daß vor dem Manne von zwanzig Jahren

das Wesen der Frau noch ein verschlüsseltes Buch ist , daß er erst

den Magnetismus der Jugend , so mächtig trotz aller Un¬

erfahrenheit , verloren haben muß , ehe er beanspruchen kann ,
die Mysterien dieses Herzens ztt ergründen — traurige Ent¬

schädigung , welche Gott dem reiferen Lebensalter
, zuerkennt .

Ich aber war überzeugt , daß diese Herren über jenen Stein

der Weisen gestrauchelt waren , welcher die Liebe als eine

klassisizirtc und für menschliche Klugheit berechenbare Seelcn -

änßerung hinstellt ; wie wäre es sonst möglich gewesen , daß

für mich alten routinirten Knaben eine unerfahrene Jung¬

frau ein eben solches Mysterium , ein eben solches versiegeltes

Buch war , wie für den Jüngling von zwanzig Jahren ?

Ach was !" fügte er ungeduldig hinzu , „ jeder Mensch bleibt

in feinen Aeußeruugen ein unergründliches Räthsel für feinen

Nächsten , und der Schöpfer allein weiß , was da verboraen

ist unter den leuchtendsten seiner Gebilde .

Doch in dem ersten Rausch eines in solch wundervoller

Gestalt verkörperten Glückes kam mir das Alles nur ganz

unbestimmt zum Bewußtsein , wenn ich auch versuchte , in

Sarinas Wesen und ihrem holden Antlitz die Erklärung zu

finden für das , was mich so mächtig zu ihr hinzog . Ich

gab es jedoch bald auf , darüber nachzugrübeln , was dieses

schöne Weib eigentlich für mich bedeutete und welcher Sinn

verborgen lag in der Symbolik dieser Üppigen Formen , in

diesem anmuthigen Räthsel , das ich als mein Eigenthum in

meine Arme schloß . Die einsamen Tiefen meines Herzens

waren so liebeleer , hatten schon so lange nach der Seeligkeit

einer sie ganz attsfüllendeit Leidenschaft geschmachtet , daß ,
als Sarinas dniikle Augen mir vielverheißend entgegen »

leuchteten , ich den Himmel vor mir geöffnet sah . Ich

wollte glücklich fein und ich glaube beinahe , ich war es .

Aber es kamen Augenblicke , in denen sich mir der noch un -

beftimmte , aber unabweisbare Gedanke anfdrängte , daß diese

Empfindling mir ein Gaukelspiel der Sinne war und daß

ihr , die mein Alles sein sollte in Tod und Leben , jene

zauberhafte Ausschließlichkeit des Wesens fehlte , die eine

Frau in den Augen ihres Verehrers zu der einzigen Frau

auf Erden macht . Doch wie dem auch fein mag , ich war

— Gott weiß cs — zufrieden mit meinem Authell an

irdischem Glück , so zufrieden , wie eS ein in bett sicheren

Hafen geretteter Schiffbrüchiger nur sein kamt . Durch ihre

Liebe '
geheiligt , wollte ich in stillem Frieden & beu

möglich , in einem süßen Traum .

Wodurch ich erwachte , ist schwer zn sagen . Wer wird

je ergrüttdeit , welche geheimen Mächte in einer Menschenseele

wohnen , welche verborgenen Einflüsse und Einwirkungen ein

Menschenherz umgarnen und dermaßen erhärten können ,

daß ein einst geliebtes Wesen allmählich ein Gegenstand von

Haß und Abscheu wird ? Keine noch so feine Analyse von

seelischen Regungen und Triebfedern hat itt solchen Fällen

den Schlüssel oder auch nur einen Leitfaden geliefert zu bett

geheiinnißvollen Eindrücken oder Atifwallnitgen , die nns

selber erschrecken bet ihrem plötzlichen Hervorbrechen aus den

verborgensten Tiefen unseres Herzens . _
Wie viel latente

Empfindungen schlummern nicht in unserem Gefühlsleben ,
die nur einer unsichtbaren Einwirkung von außen her be -

büifen , um uns zum Bewußtsein zn fommeit , wie Vieles in

unseren Tugenden wie in unfern Fehlern ist vielleicht nur

der schwache Pttlsschlag eines dunkeln menschlichen Lebens

in längst vergangenen Jahrhunderten , ein fernes Nachzittern

einer Existenz von vor Tausenden Jahren ? Wer kann es

uns sagen , welche Wissenschaft es erklären ? "

Die starrend mnherschweifenden Blicke des Erzählers
hatten sich bei den letzten Worten auf die Regale mit den

Folianten geheftet , wo sie jetzt ruhen blieben .

Himmel und Erde ! wie bleich war das Gesicht und welch

ein düsteres Feuer flackerte aus den tiefen Augenhöhlen !

( Fortsetzung folgt .)

Flaschengährung .

Sektkellerei Wachenheim .

Eier !Eier !
1755

Taschentücher

Hosenträger
1103

Kragen
Filiale : ßchwalbacberstr . 1 , a . d . Louisenstr .

I

2 - Pfd .- Büchse Erbsen von 55 Pf . an ,
2 - Pfd .- Büchse Bohnen von 35 Pf . an ,

richtig gefüllte , vollwichtige Dosen .

Grosses Lager zu Fabrik - Engros - Preisen .

31 . Bentz ,
Neugasse 2 , a . d . Friedrichstr .

la frische Waare , per Stück 6 Pf ., Dutzend 70 Pf .

Friedrich Müller , Nerosttaße 23 .

Geniiise - Consemn . |

WriM WM « unö MMW ,
täglich frisch gekocht , empfiehlt

das Spezial - Geschäft in geräucherten
Thüringer Wurst - « tid Fleischwaaren ,

Fanlbrnnnrnstr . 6 . € . Limpert .

Prima Harzer Kanarieu .

Zucht - Hähne und - Wcivchc « , sowie Käfige re . zu ver¬

kaufen Miiuergassc 19 . ___________________________

Drogerie Moebus ,
Taunusstrasse 25 .

Telephon 83 . 6810

( Act .- Gca .) ( Rheinpfalz .)

Repräsentant :

Heinrich Schneider ,
Kaiser - Friedrich -Ring 104 .

397

Mein Schnell - Backpulver
mit nebenstehender Schutzmarke ' *" ■

hat sich seit 15 Jahren vorzüglich bewährt
und übertrifft Jedes andere Fabrikat . Ein
Misslingen des Gebäcks ist ausgeschlossen .
Hunderte von Anerkennungen . Back -Rczepte
gratis . Ein Päckchen von 30 Gramm , ans «
reichend für 1 Pfund Mehl , kostet
nur IO Pf . ( 10 Päckchen 90 Pf .) , Päckchen
für 3 Pfund Mehl 25 Pf . Mur zu haben

ss

Fi

fi

Feinster »

Seet -

Naturkuren .

Physikalisches Institut , Wiesbaden ,

Parkst rasse 54 , geöffnet von früh bis Abends .

Laboratorium für Untersuchungen

( Röntgen - Durchleuchtung ) .
Oertliclie Bestrahlung zu Heilzwecken

( grossartige Heilerfolge ) .

Elektrische Kuren , System Dr . von Alimonda .
Aufsehen erregend durch die wunderbaren

Erfolge bei chronischen Krankheiten .

Prospccte gratis und franco .
Director Jüngling .

Sprechstunden von 9 - 1 Uhr , ausgenommen

Sonntags .

3 « HBapi > 9 Goldgasse 2 ,

Fabrik - Depot f . Gemüse - u . Obst - Conserven . ( v

1486/T

M . Bentz ,
WIESBADEN .

Gegr . 1883 .
Cravattcn

Mauschelten

liitliradt - Eieitohko

5C ,
M Haase

"

empfiehlt billigst 1113

Aug . K .ül | ip
Comptoir : Ilellmundstrasse 33 .

Fellfusstascben 4 , 5 , 6 , 8 , 9 , 10 , 12 u . 16 Mk .

Ziegeafelle , grau u . weiss , 3,4,5 , 6,7,8,10 „

Linoleum - Vorlagen in allen Grössen ,
Cocosmatten , Cocosläufer , Linoleumläufer ,

ITeuster - Verdicktungssiränge in allen Dicken

empfehlen 14549

J . & F . Suth , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 8 u . IO .

Ball - und Puderfrisuren
werden geschmackvoll ausgeführt von 546

Moritzstrasse . Fi ’
. Häusler , Damenfriseur ,

Ecke Rheinstrasse .

NB . Anfertigung künstlicher Haartouren zu mässigen
Preisen .________ _

Lairgqaffe 0 , L , (Sing . Gemeindebadg ., finde » noch einige
Herren oder Damen » uteu bürg , isr . Mittags - « . Abendtisch »

Elegante ^ äcke1
§ in alle « Größe » zn verleihen . Wo ■

8 . Sulzberger ,

Herren - und Knabeu - Garderoben ,
Kikchhofsgasse 4 , nahe der Lauggasse .



Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) , « erlag : « auggasse 27 .Seite 6 . 11 . Februar 1898 .
4 « . Jahrgang . 9tO , 76 >

Amtliche Anzeige » D

A

H Nichtamtliche Anzeige » l|

Hochfeines Mastgeflngel Taminsstraßc 17 , 3 , iS

Sämige Enten per Psd . 90 Pf . ,

ffff

ff

empfiehlt stets frisch

Für die überaus zahlreichen Beweise wohlthuender Theilnahme Lei dem uns so schwer betroffenen Verluste

unseres unvergeßlichen Vaters ,

Leopold Wach ,

sagen herzlichsten Dank .

Die ttrstrauernderr Hinterbliebenen

Wiesbaden , den 10 . Februar 1898 .

17971

4

Gänse

Hähne

C . W . Leber
, WhBöstlitz 8 .

Telephon No . 187 .

Für Metzger .

In hübscher Stadt bei Frankfurt a/M . ist ein schönes drei -

stöckiges Haus ( Eckhaus , in erster Geschäftsstraße ) , worin Metzgerei
und Wirthschaft betrieben wird , für 35,000 Mk ., bei 50IX) Mk .
Anzahlung , zu verkaufen . Das Geschäft kann gleich übernoininen
werden . Zn dem Hanse , welches außer dein Laden in jedem Stock
5 Zimmer und Küche hat , gehört ein großer schöner WirthschaftS -

garten und ein großer Nutzgarten ( letzterer auch zu Bauzwecken
geeignet ) ; außerdem sind vorhanden : 1 Schlachthaus , 1 Remise ,
i Waschküche, 2 Zimmer int Hofgebäude , eine vollständige Metzgerer -

cinrichtuug ; zu dem Wirthschaftsiuventar gehören : 1 Billard ,
sämmtliche Gläser , Lampen und vieles Andere , sodaß , wenn vom

Käufer eine Wohnung , der Laden , das Schlachthaus , die Wirth -

schaftSräume , Gärten : c. in eigene Benutzung genommen werden ,

demselben noch ein schönes Miethseiukommen bleibt . Balvrge
Offerten unter M . W . 25 « postlagernd Schützenhofstraße
hier erbeten . ___________________________________

7677

Junge alleinstehende Dame
sucht die Bekanntschaft einer netten gebildeten Freundin . Offerten
unter T . H irs an beit Tagbl .- Vcrlag . ___ _ _

Institut Uldder ,

Unter Ui ot . Iheee Wirf . VerKsifsrinFrirdeich ,

Adklherdstratze 3 .

Der Kursus für Buchführung beginnt Moutag ,
14 . Febrrmp . Einige Anmeldungen können noch an -

genommen werden . 1798

Holzverkäufe
in der Overzörsterei Wiesbaden .

1 . Win Freitag , de » 18 . Febr . 1898 , Borut . 10 Uhr ,
zu Elareuthal „ Im Waldhorn "

, aus den Distrikten 28 , 26 , 29 , 30
Heugberg , Schimbczirk Fasanerie ( Förster Abraham zu Fasaneiie ),
35 Kegelbahn , 58 Dotzheimerhaaa und 32 Bleideusiadterkopi , Sckntz -
bezirk Rlteusiein ( Förster Waliendorn zu Forsthaus Alteustein
bei Hahn ) :

Eichen : 18 Nmir . Nutzkniippel , 108 Niutr . Scheit u . Knüppel ,
5,50 Hdt . Wellen .

Buchen : 17 Nmir . Nlltzscheit , 1032 Rmtr . Scheit u . Knüppel ,
4800 Hdt . Wellen .

n n

Damen - Costüme ,
garantirt guter Sitz , tverden nach nettester Mode angefertigt . Näh .
Biriiaig . Korsett - Geschäst , Webergasse 25 . 1305

ff ff

ff
1799

Restauration znm weissen Lamm ,
Marktstraste 12 .

Heute : Metzelsuppe ,
Morgens : Oucllstcisch , Bratwurst mit Kraut ,
wozu freundlichst einladet

Willi . Wagner .

der Narstraße utt . , . v — ---------
2 . Am Montag , den 21 . Februar 1898 , au Ort und

Stelle , District 5 und 6 Steinhaufen , Schlitzbezirk Fasanerie .
Zusammeukuuft um 9 ' / .> Uhr am Jagdschlösse Platte .
Buchen : 324 Nmtr . Scheit und 195 Nmir . Knüppel . F 258

Weichholz r 1 Nmtr . Knüppel .
Das Holz sitzt sehr gut zur Abfuhr in unmittelbarer Nähe
Narstraße und kann schott jetzt besichtigt werden .

Brillcint ~ 4qzn fr | ie , ?
Nßiss

Apparate u . Glühkörper < jl nur : Taunusstrasse 19 .

nur erstklassiger Qualität . - . Fernsprecner Nr . 684 .

äe » > Ein tüchtiges zu jeder Arbeit williges Dienst -

d w
'

Mädchen gesucht Albrechtstraße 14 , 1 .

Für ein feineres Drogengeschäst wird zum 1. April ein junger
Manu ans guter Familte als Lehrling gesucht . Nah . unter
14 . F . 12 «» au den Tagbl .-Verlag . » >V8

Die Bedinquitgen werden in den Termineu bekannt gegeben .

Morgen Samstag , von Vormittags 8 Uhr ab , wird
das bei der Untersuchung miudertverthig befundene Fletsch von
zwei Kühen zu 30 und 35 Pf . das Psd . unter amtlicher
Aussicht der uuterzeichueteu Stelle auf der Freibank verkauft .
An Wiederverkäufer ( Fleischhändler , Metzger , Wurstbereiter und
Wtrlhe ) darf das Fleisch nicht abgegeben tverden .

Städtische Schlachthaus - Verwaltung .

60

80

Bekanntmachung .

Samstag , de » 12 . Februar er . , Mittags
12 Uhr , werde » i » dem Versteigernugslokal
Dotzheiwerstraße 11/13 dahier :

ei » Wäscheschrank , 1 Schreibtisch , ei »

Cylittderbüreau , 1 Tisch , 1 Sopha , sechs
Stück Betttiichleitte » und 2 Stück gestr .
nnd gern . Drell

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlmig
versteigert . F238

Wiesbade » , de » 11 . Febrnar 1898 .

Salm ,
Gerichtsvollzieher .

beste Kraft , der über reichliche Baarmittel verfügt , sucht für

möglichst bald ein hiesiges Hotel - Restaurant oder besseres

Restaurant zu pachten . Offerten gell , unter H . R . SS postl .
Schützenhofstr . zu richten .

' 779

Auf dem Wege Bierstadterstraße , Wilhelm --

straße ein kleines goldenes Messer und

goldener Bleistift verloren . Gegen gute
Belobnung abzugeben Bierstadterstraße 14 .

HW Verloren ZDH
vom Hotel Vogel nach dem Knrhause einen weißseidenen Shmvl .
Adzugeben gegen Belohnung im Hotel Vogel .

Blumen - Pkautasic - Costüm , nicht getragen , prachtvoll ,
Atlas , abzugeben Orauienstraße 8 . 2 .

Gleg . D .- Maskettcostüm ( nett ) bill . zu verl . Oranienllr . 2,1 .

Ailas - Domiuo n . Elsässerin bitt , zu verl . Ädelheidstraße 11 , T

Wieg . Dominos und Kostüme , neu und getr ., billig zp
verleihen oder zu verkaufen Moritzstraße 12 , im Putzgeschäft ......

Hlidsch . Mnsk .-Auzüge bill . zu verl . Hellmnudstr . 4 , Eonfection .

Zwei
"

Klcidcr - Büstc »» (46 x 48 ) , für Schueideritmen , billig
abzugeben Helenetistraße 12 , 2 . Etage .

Ein weißer Kaminöfen mit Liseuen , wie neu , sehr billig zr
verkaufen Frankenstraße 17 . s .

Einige Hundert Roth - « . Weistweinflaschen u . Krtige
zu verkaufen Iahiistraße 5 , Hth .

Weinpreise für Consunienten :
Ans der Hand des Produceuiett in die Hand des Eonsumeutkn

durch möglichst mir eine vermittelnde Zwischetthand , Einkauf wie
Verkauf nur gegen Kasse , ermöglicht es einzig und allein für weniges
Geld das Menschen denkbar Beste zu bieten . Auch nur allein unter
Befolgung dieser Grundsätze , sowie bei geringen Unkosten und be¬
scheidenem , die eigenen Aufwendungen deckenden Anffchlage , ist es
möglich den Wein in bester absolut reiner Qualität,seiner Bestimmung
entsprechend , als Volksgetränk den Consutnettteu zugättgig zu
machen .

Absolute Reinheit der Weine durch Atteste gewährleistet .

Rheinwein 1894 96er ( Weißwein ) per Flasche ohne Glas 40 Pf .
Moselwein 1895 Wer „ „ „ „ 45 „
Moselwein 1895er ( Original ) „ „ „ „ 48 „
Rothwein 1895er ( Nheinwein ) „ „ „ „ 54 „
Californischer Burgunder Rothwei « , vorzüglicher Kranken -

tocin , höchst angenehm und mild , per Flasche ohne Glas 80 Pf .
Taragona - Portwei » „ „ „ „ 95 „
Medicinal -Tokayer per ganze Flasche mit Glas 1 .35 Mk .

desgleichen „ halbe „ „ „ 0 .75 ,
desgleichen „ viertel „ „ „ 0 .50 „

Rheinwein - Seet , vorzügliche Faßgährung ,
das Beste in dieser Preislage , pr . ganze Flasche mit Glas 1 .40 Mk .

desgleichen „ halbe „ „ „ 0 .88 „
Ferner für Liebhaber älterer absolut reiner Raturweine :
1886 er Rheinwein ( Crescenz der p . Fl . ohne Gl . 0 .90 Mk .
1889 er desg . I Familie Belmont „ „ „ „ 0 .95 „

bei 13 Flaschen und mehr , auch wenn int Verbände .

Im faßweisen v . 50 ßiler u . mehr bei direttem

Verssubt ab Mi ^ elkellerei euHrechM billiger.

Lebensmittel - , Wehi - Consuiii - n . Versandtgeschäft
der Firma C . F *. w . Schwanke , Wiesbaden . Telephon 275 .

Casiilo , Sonntag ,
d . 6 . Fcbr .

Jüngere der 2 Schwestem in weiß , ans dem kleinen Saal

hinter der Thür , wird gebeten , Adresse zu senden unter V . H .
bis Sonnabend .

g » 81 . Stets — richtig . Herzt . Gruß .

Pa . Pferdefleisch
empfiehlt

M .
30 . Hochstütte 30 .________

An - tt . Berkans v . Tauben Feldstr . 13 , V . Pt . , 7— 10 Abends .

Bfi <£

» immter KOt
Cngros - Preis bei 2 Psnnd und mehr ,
absolut natnrreitt geröstet , in nur prima verlesener Qualität ,

selbst der billigste Kaffee ist untadelhaft reinfchmcckeud .
No . I a Pfund

'
Mk . 1 . 45 i No . IV ä Pfund Mk . 1 . 15

II II u ii II 1 . 3 » I „ 5 nun
„ III „ „ 1 . 25 | „ VI „ „ „ 0 .95

Wra - Giial . , - . Feinste,ma8bes!hG . ,rtMM . 1 . 68
Kaffeepreise von Mk . 1 .80 bis 2 .20 pro Pfund , wozu anderweitig

angepriesen , sind in meinen Verkaufsstellen unbekannt .
Als erster Grundsatz gilt : für weniges Geld dar Menschen

möglichst Beste zu bieten , ans der Hand des Prodncenten in die
Hand des Cousumenteu durch möglichst wenig vermittelnde Zwischen¬
hände , Einkauf wie Verkauf nur gegen Kasse .

MensmiNel - il Meiu - CoOmgeM ber Firma
C . F . W . Schwanke ,

Schwalbacherstr . 49 , gegenüber d . Emser - u . Platterstr . Teleph . 414 .

Wiesbade » , Schwalbacherstr . 49 , gegenüber
. der Emser - u . Platterstraße , Telephon 414 .

Ve . kanfssteUen . Cassel , Lberstegaffe 4 , nahe dem Komgsplatz ,
Telephon 473 .

Aquarien
und Tuffsteingrotten empfiehlt billigst „ „ 118,1

C . Xi stier , Spenglerei , Ellenbogeugaffe 7 , Hth . P .
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